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Grußwort  
Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,  

in den vergangenen Monaten haben wir gemeinsam mit der Erstellung der kommunalen Wärmeplanung 

für unser Stadtgebiet einen bedeutenden Schritt in Richtung einer nachhaltigen und zukunftsfähigen 

Energieversorgung gemacht.  

Unsere Wärmeplanung zeigt auf, welche Optionen der Wärmeversorgung in Mechernich künftig zur 

Verfügung stehen könnten und welche Wege sich dabei als besonders sinnvoll erweisen. Dabei haben 

wir uns, wie auch andere Städte und Gemeinden, technologieoffen aufgestellt und die verschiedenen 

Möglichkeiten ï von Wärmepumpen über Geothermie bis hin zu Wärmenetzen ï sorgfältig geprüft. Ziel 

ist es, die Weichen für eine klimaneutrale Zukunft zu stellen und gleichzeitig die wirtschaftliche Stärke 

unserer Stadt zu sichern.   

Auf kommunaler Ebene ï also bei uns vor Ort ï haben wir die Möglichkeit, verlässliche Informationen 

zu liefern. Und das bereits im Herbst 2025, also deutlich vor der gesetzlich vorgegebenen Frist Mitte 

2028. Mit unserer ĂKommunalen Wªrmeplanungñ (KWP) mºchten wir Ihnen Antworten auf die wichtigs-

ten Fragen rund um die Wärmeversorgung in unserer Stadt geben.  

In der KWP geht es vor allem darum, dass denjenigen, die bald eine neue Wärmeversorgung benötigen, 

rechtzeitig eine Orientierung gegeben wird, in welchem Teil des Gemeindegebiets welche Art der mög-

lichen Wärmeversorgung (leitungsgebunden oder dezentral und in Verbindung mit klimaneutralen 

Energieträgern) vorrangig eingesetzt werden könnte.  

Letztlich muss jedoch jeder Immobilienbesitzer selbst über die für sein Eigentum beste Wärmeversor-

gungsmöglichkeit entscheiden. Um diese Auswahl treffen zu können, ist es in den meisten Fällen 

sinnvoll, einen Energieberater hinzuzuziehen, der die jeweilige Immobilie individuell betrachtet und eine 

fachlich fundierte Empfehlung gibt. Die Kommunale Wärmeplanung ist dabei eine wertvolle Entschei-

dungshilfe und auch für Energieberater wichtig, denn sie liefert die Grundlage, um die zukünftigen 

Optionen der Wärmeversorgung in unserer Gemeinde besser einschätzen zu können.  

Besonders möchte ich mich bei allen Bürgerinnen und Bürgern, Unternehmen, Fachleuten, und politi-

schen Akteuren bedanken, die sich aktiv eingebracht haben. Ihre Anregungen, Daten und Diskussionen 

haben maßgeblich dazu beigetragen, dass wir eine solide Grundlage für die zukünftige Wärmeversor-

gung in Mechernich geschaffen haben. Die enge Zusammenarbeit auf kommunaler Ebene ist der 

Schlüssel, um die Herausforderungen der Energiewende gemeinsam zu meistern. Es liegt nun an uns 

allen, die nächsten Schritte aktiv mitzugestalten und die Chancen, die sich daraus ergeben, zu nutzen. 

Gemeinsam können wir Mechernich noch lebenswerter, nachhaltiger und zukunftssicher machen. Las-

sen Sie uns diesen Weg weiterhin gemeinsam gehen ï für eine bessere Zukunft in unserer Stadt!  

Mit herzlichen Grüßen  

Ihr   

 

Dr. Hans-Peter Schick  



 

Team Wärmewende | Kommunale Wärmeplanung Stadt Mechernich Seite 4 von 198 

 

Inhaltsverzeichnis  

INHALTSVERZEICHNIS 4 

ABKÜRZUNGS- UND SYMBOLVERZEICHNIS 6 

ABBILDUNGSVERZEICHNIS 9 

TABELLENVERZEICHNIS 15 

1 EINLEITUNG 17 

2 EIGNUNGSPRÜFUNG 21 

2.1 ZIELE UND VORGEHENSWEISE 21 

2.2 ERGEBNISSE 22 

3 BESTANDSANALYSE 23 

3.1 ZIELE, DATENBASIS UND VORGEHENSWEISE 24 

3.2 KOMMUNALPROFIL 26 

3.3 GEBÄUDESTRUKTUR, GEBÄUDETYPEN UND EIGENTÜMERSTRUKTUR 28 

3.3.1 VORBEMERKUNG 28 

3.3.2 GEBÄUDEANZAHL UND GEBÄUDENUTZUNG 29 

3.3.3 BAUJAHR UND BAUALTERSKLASSEN 31 

3.3.4 DENKMALSCHUTZ 32 

3.3.5 EIGENTÜMERSTRUKTUR 33 

3.4 WÄRMEERZEUGUNG 34 

3.4.1 DATENBASIS 34 

3.4.2 ANALYSEERGEBNISSE 35 

3.5 WÄRMEVERSORGUNGSINFRASTRUKTUR 40 

3.5.1 WÄRMENETZE UND GEPLANTE WÄRMENETZVORHABEN 40 

3.5.2 ERDGASNETZ UND AUSBAUPLÄNE 41 

3.5.3 WÄRMEERZEUGUNGSANLAGEN MIT WÄRMENETZEINSPEISUNG 42 

3.5.4 WÄRME- UND GASSPEICHER 44 

3.5.5 ANLAGEN ZUR ERZEUGUNG VON WASSERSTOFF ODER SYNTHETISCHEN GASEN 44 

3.6 WÄRMEBEDARF 45 

3.6.1 DATENBASIS UND VORGEHEN 45 

3.6.2 ANALYSEERGEBNISSE 47 

3.7 ENDENERGIE- UND TREIBHAUSGASBILANZ 51 

3.7.1 DATENBASIS UND VORGEHEN 51 

3.7.2 ANALYSEERGEBNISSE 51 

3.7.2.1 Endenergiebilanz 51 

3.7.2.2 Treibhausgasbilanz 55 

4 POTENZIALANALYSE 58 

4.1 ZIELE, DATENBASIS UND VORGEHENSWEISE 59 

4.2 POTENZIALE ZUR WÄRMEBEDARFSREDUKTION 60 

4.2.1 VORBEMERKUNG 60 



 

Team Wärmewende | Kommunale Wärmeplanung Stadt Mechernich Seite 5 von 198 

 

4.2.2 ERGEBNISSE 62 

4.3 POTENZIALE ZUR DECKUNG DES RESTWÄRMEBEDARFS 70 

4.3.1 VORBEMERKUNG 70 

4.3.2 SOLARTHERMIE 70 

4.3.3 BIOMASSE UND RESTABFÄLLE 72 

4.3.4 WASSERSTOFF 76 

4.3.5 UMGEBUNGSWÄRME 77 

4.3.6 ABWÄRME 83 

4.3.7 EE-STROM ZUR WÄRMEERZEUGUNG 87 

4.3.8 STANDORTE FÜR KWK-WÄRME AUS ERNEUERBAREN ENERGIEN 91 

4.3.9 AUSSCHLUSSGEBIETE 91 

5 ZIELSZENARIO 2045 97 

5.1 ZIELE UND VORGEHENSWEISE 97 

5.2 EINTEILUNG IN VORAUSSICHTLICHE WÄRMEVERSORGUNGSGEBIETE 100 

5.2.1 EIGNUNGSGEBIETE FÜR WÄRMENETZE 100 

5.2.2 EIGNUNGSGEBIETE FÜR WASSERSTOFFNETZE 101 

5.2.3 EIGNUNGSGEBIETE FÜR DEZENTRALE WÄRMEVERSORGUNGSLÖSUNGEN 103 

5.2.4 ZUSAMMENFASSENDE DARSTELLUNG 104 

5.3 DEFINITION VON FOKUSGEBIETEN 104 

5.4 ERSTELLUNG ZIELSZENARIO 108 

5.4.1 METHODIK 108 

5.4.2 ERGEBNISSE SZENARIO α²ÄRMENETZEά 112 

5.4.3 ERGEBNISSE SZENARIO α9LEKTRIFIZIERUNGά 118 

5.4.4 ERGEBNISSE SZENARIO αDRÜNE GASEά 123 

5.5 ZIELSZENARIO 2045 127 

5.6 ZIELBILD ALS ERGEBNIS DER KOMMUNALEN WÄRMEPLANUNG 133 

6 UMSETZUNGSSTRATEGIE UND MAßNAHMENKATALOG 137 

6.1 ZIELE UND VORGEHENSWEISE 137 

6.2 UMSETZUNGSSTRATEGIE UND MAßNAHMENKATALOG 140 

6.2.1 FOKUSGEBIET 1 αSCHULZENTRUM MECHERNICHά 144 

6.2.2 FOKUSGEBIET 2 α[ORBACHά 149 

6.2.3 FOKUSGEBIET 3 αGEWERBEGEBIET OBERGARTZEMά 154 

6.2.4 WEITERE ALLGEMEINE MAßNAHMEN 157 

6.2.5 PRIORISIERUNG DER NÄCHSTEN MAßNAHMEN 166 

7 VERSTETIGUNGSSTRATEGIE ς NACHHALTIG AUFGESTELLT 167 

8 CONTROLLING-KONZEPT 172 

9 KOMMUNIKATIONSSTRATEGIE 176 

ANHANG 180 

 



 

Team Wärmewende | Kommunale Wärmeplanung Stadt Mechernich Seite 6 von 198 

 

Abkürzungs - und Symbol verzeichnis  

a Jahr 

ALKIS® Amtliches Liegenschaftskatasterinformationssystem 

BAFA Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle 

BHKW Blockheizkraftwerk 

BMWK Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz 
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bspw. beispielsweise 

bzw. beziehungsweise 

CCS Carbon Capture Storage 
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dav. davon 

EE  Erneuerbare Energien 

EEG  Gesetz für den Ausbau erneuerbarer Energien  

(ĂErneuerbare-Energien-Gesetzñ) 

EnEfG Energie-Effizienz-Gesetz 

EnWG Gesetz über die Elektrizitäts- und Gasversorgung 

et al. et alii 

EUR Euro 

f. folgende 

ff. fortfolgende 

ggü. gegenüber 

GmbH Gesellschaft mit beschränkter Haftung 

GW Gigawatt 

GIS Geoinformationssystem 

GW Gigawatt 

GWh Gigawattstunde 

H2 Wasserstoff 

ha  Hektar 

i. S. v. im Sinne von 
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KWK Kraft-Wärme-Kopplung 
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der Kraft-Wärme-Kopplung 

KWP Kommunale Wärmeplanung 
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mglw. Möglicherweise 

min. mindestens 

min Minuten 

Mio. Million 

Mrd. Milliarde 

MW Megawatt 

MWh Megawattstunde 

MWp Megawatt Peak 

NRW Nordrhein-Westfalen 
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o. ä. oder ähnliches / ähnlichem 

PW Prozesswärme 
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s Sekunde 

u. a. unter anderem 
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UNFCC United Nations Framework Convention on Climate Change 

vgl. vergleiche 
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Vj Vorjahr 

WärmeschutzV  Wärmeschutzverordnung 

WB Wärmebedarf 

WPG Gesetz für die Wärmeplanung und zur Dekarbonisierung der 
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z. B. zum Beispiel 
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1 Einleitung  

Auf die Bereitstellung von Raumwärme, Warmwasser und Prozesswärme entfallen in Deutsch-

land mehr als die Hälfte des gesamten Endenergiebedarfes.1 Trotz der steigenden Bedeutung 

erneuerbarer Energien basiert die Wärmeversorgung in Deutschland derzeit noch überwie-

gend auf fossilen Energieträgern. Um die Klimaziele der Bundesregierung zu erreichen und 

eine treibhausgasneutrale Wärmeversorgung bis 2045 sicherzustellen, sind erhebliche An-

strengungen erforderlich. 

Entscheidungen sowie Weichenstellungen zur erfolgreichen Transformation der Wärmever-

sorgung werden im Regelfall direkt vor Ort von den betroffenen Kommunen getroffen bzw. 

vorbereitet. Aus diesem Grund werden mit dem ĂGesetz für die Wärmeplanung und zur Dekar-

bonisierung der Wärmenetzeñ (kurz: Wärmeplanungsgesetz oder WPG) die Pflichten zur 

Erstellung und Fortschreibung einer ĂKommunalen Wªrmeplanungñ (kurz: KWP) auf eben-

diese übertragen, so auch auf die Stadt Mechernich. 

Das Ziel besteht gemªÇ Ä 1 WPG darin, Ăeinen wesentlichen Beitrag zur Umstellung der Er-

zeugung von sowie der Versorgung mit Raumwärme, Warmwasser und Prozesswärme auf 

erneuerbare Energien, unvermeidbare Abwärme oder einer Kombination hieraus zu leisten, 

zu einer kosteneffizienten, nachhaltigen, sparsamen, bezahlbaren, resilienten sowie treib-

hausgasneutralen Wärmeversorgung bis spätestens zum Jahr 2045 (Zieljahr) beizutragen und 

Endenergieeinsparungen zu erbringen.ñ2 Das WPG trat am 01.01.2024 in Kraft. Mit der Ver-

abschiedung des ĂGesetzes zur Einführung einer Kommunalen Wärmeplanung in Nordrhein-

Westfalenñ (kurz: Landeswärmeplanungsgesetz NRW ï LWPG)ñ am 20.12.2024 wurden er-

gänzende Regelungen getroffen.  

Den Prozess zur Erstellung der ĂKommunalen Wªrmeplanung für die Stadt Mechernichñ (kurz: 

KWP Mechernich) hat der Stadtrat mit einem entsprechenden Beschluss bereits vor Inkraft-

treten der gesetzlichen Verpflichtungen gemäß WPG bzw. LWPG ï auf den Weg gebracht.3 

Ein Beweggrund hierfür war und ist das ehrgeizige Ziel der Stadt, bis zum Jahr 2045 klima-

neutral sein zu wollen.  

Inhalte des KWP Mechernich sind ausgehend von einer Eignungsprüfung eine Bestandsana-

lyse mit BISKO-konformer Endenergie- und Treibhausgasbilanz, eine Potenzialanalyse zur 

Ermittlung von Wärmebedarfsreduktionspotenzialen und lokalen Potenzialen erneuerbarer 

Energien zur Deckung des Restwärmebedarfs sowie ein Zielszenario 2045 nebst Umset-

zungsstrategie und Maßnahmenkatalog. Unter Berücksichtigung dieser inhaltlichen Vorgaben 

hat das Team Wärmewende den nachfolgend beschriebenen, zu § 13 WPG konformen ĂKWP-

Management-Kreislaufñ entwickelt. Dieser umfasst zwei Hauptphasen:  

 

1  Umweltbundesamt (2025): Energieverbrauch für fossile und erneuerbare Wärme, online: https://www.umwelt-
bundesamt.de/daten/energie/energieverbrauch-fuer-fossile-erneuerbare-waerme, Stand: 07.02.2025, Abruf: 
03.03.205. 

2  Bundestag (2023): Gesetz für die Wärmeplanung und zur Dekarbonisierung der Wärmenetze, in: Bundesge-
setzblatt Jahrgang 2023 Teil I Nr. 394, ausgegeben zu Bonn am 22. Dezember 2023, S. 3. 

3  Festzustellen ist auch, dass die Stadt Mechernich bis zum Zeitpunkt des Inkrafttretens des WPG keinen Wär-
meplan erstellt und veröffentlicht hat. Insoweit ist § 5 WPG nicht einschlägig. 
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Hauptphase 1 ist die erstmalige Erarbeitung des KWP mit den Kernprozessen Ă1) Eignungs-

pr¿fung gemªÇ Ä 14 WPGñ, Ă2) Bestandsanalyse gemªÇ Ä 15 WPGñ, Ă3) Potenzialanalyse 

gemªÇ Ä 16 WPGñ und Ă4) Zielszenario gemªÇ Ä 17 WPG sowie Umsetzungsstrategie ÄÄ 18 

ï 20ñ. Flankiert werden die Kernprozesse durch sog. Begleit-prozesse. Hierunter fallen Koor-

dinationsaktivitäten im Projekt sowie insbesondere die Akteursbeteiligung und Erarbeitung 

eines Verstetigungs-, Controlling- und Kommunikations-konzepts. Im Ergebnis von Haupt-

phase 1 steht der fertige Wärmeplan mit kartografischem Planwerk und 

Maßnahmensteckbriefen.  

Als wichtiger Teil des Prozesses wurde in Anlehnung an § 13 Abs. 3 und 4 eine öffentliche 

Einsichtnahme im Zeitraum vom 16.05.2025 bis 15.06.2025 durchgeführt. Die Auswertung der 

Stellungnahmen ist dem Anhang (Tabelle 27) zu entnehmen. 

Nach Verabschiedung des Wärmeplans im Stadtrat sollte gemäß WPG Hauptphase 2 begin-

nen: die Maßnahmenfeinplanung und -umsetzung. Laut WPG ist überdies die Fortschreibung 

des KWP im 5-Jahres-Intervall vorgesehen, was wiederum ein laufendes Ă5) Monitoring / Con-

trolling der MaÇnahmenumsetzungñ zur Ă6) Neubewertung / Fortschreibungñ voraussetzt. Die 

Ergebnisse der Hauptphase 2 wiederum werden zur Grundlage für den erneuten Durchlauf der 

o.g. Kern- und Begleitprozesse. Damit schließt sich der KWP-Management-Kreislauf  

(siehe Abbildung 1). 

 

Abbildung 1:  KWP-Management-Kreislauf 
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Regulatorischer Rahmen  

Neben rechtlich verbindlichen Vorgaben ï wie sie etwa das Wärmeplanungsgesetz oder das 

Gebäudeenergiegesetz enthalten ï spielen finanzielle Anreize und Förderprogramme eine 

entscheidende Rolle im Hinblick auf die praktische Umsetzung von Maßnahmen, die aus der 

Wärmeplanung abgeleitet werden. Besonders hervorzuheben ist dabei die zunehmende Ver-

zahnung von Planungspflichten und Förderzugängen: In vielen Fällen ist ein qualifizierter 

Wärmeplan oder ein Transformationskonzept wesentliche Voraussetzung für die Inanspruch-

nahme von Fördermitteln, so etwa beim Ausbau oder der Dekarbonisierung von 

Wärmenetzen. Gleichzeitig beeinflussen gesetzliche Vorgaben, beispielsweise zu Effizienz-

standards oder dem verpflichtenden Einsatz erneuerbarer Energieträger, direkt die 

Ausgestaltung und Priorisierung der im Wärmeplan entwickelten Handlungsoptionen. Im Fol-

genden werden daher die wichtigsten Gesetze und Förderprogramme mit ihren jeweiligen 

Zielgruppen, Inhalten und ihrer Relevanz für die kommunale Wärmeplanung dargestellt. 

Tabelle 1:  Ausgewählte gesetzliche Grundlagen der KWP 

Rechtsgrundlage  Kurzbeschreibung  Relevanz für die KWP  

EU-Gebäuderichtlinie  

(EPBD) 

Legt den europäischen 

Rahmen für die nationale 

Gesetzgebung im 

Gebªudebereich fest, z. B. zur 

Gesamtenergieeffizienz,  

zu Mindeststandards und zur 

Dekarbonisierung bis 2050. 

Gibt den übergeordneten 

strategischen Rahmen  

für nationale Regelwerke  

wie das GEG oder WPG vor. 

Beeinflusst mittelbar die Ziele 

und Anforderungen der KWP. 

Gebäudeenergiegesetz 

(GEG) 

Regelt energetische Standards 

für Neubauten und 

Bestandsgebäude, 

Anforderungen an 

Heizungsanlagen und die 

Nutzung regenerativer 

Energieträger. 

Beeinflusst die KWP insb. bei 

der Ermittlung des zukünftigen 

Wärmebedarfs und der 

Entwicklung von 

Dekarbonisierungsstrategien 

für den Gebäudebestand. 

Wärmeplanungsgesetz 

(WPG) 

Bundesgesetz seit 2024, das 

die KWP verpflichtend für 

Kommunen ab 10.000 

Einwohnern regelt. Enthält 

Anforderungen u. a. an 

Planungstiefe, Zeithorizonte 

und  

die Einbindung von 

Wärmenetzen. 

Zentrale gesetzliche Grundlage 

für die Erstellung und 

Fortschreibung der KWP. 

Definiert Anforderungen und 

Zielvorgaben und gibt den 

Umsetzungszeitrahmen vor. 

Landeswärmeplanungs -

gesetz Nordrhein -Westfalen 

(LWPG NRW) 

Konkretisierung des 

bundesweiten 

Wärmeplanungsgesetzes für 

NRW, u. a. mit strengeren 

Fristen, Beteiligungspflichten 

und Nutzung 

landeseinheitlicher Daten. 

Legt landesspezifische 

Anforderungen und 

organisatorische 

Rahmenbedingungen für die 

Wärmeplanung in NRW fest; 

Mehr Planungstiefe und frühere 

Abgabefrist für große 

Kommunen. 
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Tabelle 2: Relevante Förderinstrumente der KWP 

Förderinstrument  Kurzbeschreibung  Relevanz für die KWP  

Bundesförderung für effiziente 

Wärmenetze (BEW) 

Förderprogramm für den Neu-

aufbau oder die Transformation 

von Wärmenetzen mit mehr als 

16 Hausanschlüssen. Beinhal-

tet auch 

Betriebskostenzuschüsse für 

Großwärmepumpen und Solar-

thermie. 

Besonders relevant für die Um-

setzung der im Wärmeplan 

priorisierten dekarbonisierten 

Wärmeversorgungsoptionen 

(z. B. Ausbau oder Transforma-

tion von Wärmenetzen). 

Förderzugang setzt oft einen 

Transformationsplan oder KWP 

voraus. 

Bundesförderung für effiziente 

Gebäude (BEG) 

Umfassende Förderung für 

Maßnahmen im Gebäudebe-

stand, u. a. Heizungstausch, 

Anschluss an Wärmenetze, 

Dämmung und Umfeldmaßnah-

men. 

Wichtig für die Umsetzung indi-

vidueller 

Sanierungsmaßnahmen, die im 

Kommunalen Wärmeplan emp-

fohlen werden. Kommunen 

können durch Informations-

kampagnen und 

Beratungsangebote BEG-Mittel 

indirekt aktivieren. 

Bundesförderung Energie-  

und Ressourceneffizienz 

(EEW) 

Fördert Effizienzmaßnahmen, 

Abwärmenutzung und Prozess-

wärme unter Einsatz 

regenerativer Energieträger in 

Industrie und Gewerbe. 

Ergänzt die Kommunale Wär-

meplanung insbesondere im 

Gewerbe- und Industrieanteil 

des Wärmebedarfs. Hilft bei 

der Erschließung von Abwär-

mequellen oder der Reduktion 

industriellen Wärmebedarfs. 

Kraft-Wärme-Kopplungsgesetz 

(KWKG) 

Regelt die Förderung für KWK-

Anlagen, auch in Kombination 

mit erneuerbaren Wärmeerzeu-

gern und Wärmespeichern. 

Unterstützt insbesondere inno-

vative KWK-Systeme und den 

Anschluss an Wärmenetze. 

Relevanz für die Planung und 

Modernisierung bestehender 

Wärmenetze oder Quartierslö-

sungen, z. B. durch die 

Einbindung effizienter, klima-

freundlicher KWK-Anlagen in 

lokale Versorgungsstrategien. 
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2 Eignungsprüfung  

Die Ergebnisse im Überblick: 

¶ Gemäß § 14 WPG besteht die Möglichkeit, im Rahmen der sog. Eignungsprüfung an-

hand mehrerer Prüfkriterien Teilgebiete zu identifizieren, in denen mit hoher 

Wahrscheinlichkeit keine Versorgung durch ein Wärmenetz oder ein Wasserstoffnetz 

infrage kommt. Für diese Teilgebiete könnte eine verkürzte Wärmeplanung durchge-

führt werden. 

¶ Da erste Grobanalysen auf die grundsätzliche Möglichkeit zur Wärmeversorgung über 

Wärmenetze hindeuteten und Detailfragen bezüglich der Wärmeversorgung unter Ein-

satz von Wasserstoff zum Berichtszeitpunkt noch nicht (abschließend) beantwortet 

werden konnten, wurde von der Möglichkeit zur Durchführung einer verkürzten Wärme-

planung kein Gebrauch gemacht.  

2.1 Ziele und Vorgehensweise  

Eine verkürzte Wärmeplanung ist für jene Teilgebiete eine Option, in welchen eine zukünftig 

zentrale Wärmeversorgung in beiden Ausprägungen, d. h. a) über ein Wärmenetz oder b) ein 

Wasserstoffnetz als ausgeschlossen anzunehmen ist. Als ĂTeilgebieteñ bezeichnet werden 

hier ĂTeil[e] des beplanten Gebiets, [die] aus mehreren Grundst¿cken [é], aus einzelnen oder 

mehreren Baublöcken besteh[en] und von der planungsverantwortlichen Stelle für die Unter-

suchung der möglichen Wärmeversorgungsarten sowie für die entsprechende Einteilung in 

voraussichtliche Wärmeversorgungsgebiete zusammengefasst [werden; Anm. Autoren].ñ4 Die 

Kriterien, nach denen Annahmen für die Teilgebiete getroffen werden, und das Prüfschema 

basieren auf § 14 und werden in der folgenden Abbildung 2 zusammengefasst. 

 

4  Siehe § 3 Abs. 3 WPG. 
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Abbildung 2:  Kriterien und Prüfschema für die Eignungsprüfung gem. § 14 WPG5 

Nach einem vom Team Wärmewende entwickelten Vorgehensmodell wird die Eignungsprü-

fung iterativ durchgeführt. Zunächst wird das Planungsgebiet in ĂTeilgebieteñ separiert. Im 

Anschluss wird die Eignungsprüfung für diese Teilgebiete durchgeführt. Alle Teilgebiete, für 

die der erste Durchlauf der Eignungsprüfung noch kein klares Ergebnis aufweisen konnte, 

werden im nächsten Iterationsschritt in kleinere Teilgebiete unterteilt und die Eignungsprüfung 

wird für diese neuen Teilgebiete wiederholt. Dieser Prozess wird so lange durchgeführt, bis 

die Eignungsprüfung für alle Teilgebiete erfolgreich durchgeführt werden konnte oder die 

kleinste Gebietsunterteilung (die Baublockebene) erreicht wurde. Für alle Baublöcke, bei de-

nen die Eignungsprüfung kein klares Ergebnis aufweisen konnte, wird die Ăvollstªndige 

Wªrmeplanungñ durchgef¿hrt. 

2.2 Ergebnisse  

Die Stadt Mechernich setzt sich bereits seit einigen Jahren für eine nachhaltige und innovative 

Entwicklung im Energiesektor ein. Auch wenn die Anbindung an das Wasserstoff-Kernnetz 

aus technischen und vor allem wirtschaftlichen Gründen bislang nicht erfolgt ist, wird vor dem 

Hintergrund der Unsicherheit über die sich zukünftig mglw. ergebenden Potenziale zur lokalen 

Wasserstofferzeugung und -nutzung eine zukünftige Versorgung mit Wasserstoff in Mecher-

nich nicht pauschal ausgeschlossen. 

Bereits vor In-Kraft-Treten des WPG und des LWPG wurden ausführliche Analysen des Pla-

nungsgebietes durchgeführt. Auch vor diesem Hintergrund entschied die Projektgruppe 

gemeinsam, keinen Gebrauch von der Ăverkürzten Wärmeplanungñ i. S. d. § 14 Abs. 4 WPG zu 

machen und stattdessen für das gesamte Planungsgebiet die Ănormale Wªrmeplanungñ durch-

zuführen. 

 

5  Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz/ Bundesministerium für Wohnen, Stadtentwicklung und 
Bauwesen (Hrsg.) (2024): Leitfaden Wärmeplanung, Empfehlungen zur methodischen Vorgehensweise für 
Kommunen und andere planungsverantwortliche Stellen, online: https://api.kww-halle.de/fileadmin/user_up-
load/Leitfaden_Waermeplanung_kompakt_Juni2024_web_bf.pdf, Stand: Juni 2024, Abruf: 01.02.2025; 
Horizonte Group (2023). 
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3 Bestandsana lyse  

Die Ergebnisse im Überblick:  

¶ Im ersten Schritt wurde eine umfassende Bestandsanalyse auf Basis unterschiedlicher 

öffentlicher und nicht-öffentlich verfügbarer Daten durchgeführt. Im Ergebnis entstand 

ein gebªudescharfer Wªrmeatlas (Ădigitale Wªrmewendeplattformñ). Aus Datenschutz-

gründen erfolgt die externe Darstellung auf Baublockebene, d. h. strukturell ähnliche 

Gebäude werden flächenweise zusammengefasst.  

Hinsichtlich der Gebäude ist festzuhalten:  

¶ Im Betrachtungsjahr 2022 wurden 9.508 Gebäude mit Wohnraum erfasst, davon be-

fanden sich 93 % im Eigentum von Privatpersonen. 

¶ Bei den Wohngebäuden dominieren freistehende Einfamilien- und Reihenhäuser. 

¶ Im Planungsgebiet existierten im Betrachtungsjahr ferner 94 kommunale Einrichtungen 

mit Relevanz für die Wärmeplanung. 

¶ Rund 54 % der erfassten Wohngebªude wurden der Baualtersklasse bis 1977 zuge-

ordnet und sind somit vermutlich vor Inkrafttreten der ersten Wärmeschutzverordnung 

(WärmeschutzV) errichtet worden. Diese Ergebnisse lassen keine abschließende Aus-

sage bzgl. des energetischen und insbesondere wärmeschutztechnischen Zustands 

der Gebäude mit Wohnraum zu, deuten aber mglw. auf vorhandene energetische Sa-

nierungs- bzw. Wärmebedarfsreduktionspotenziale hin. 

Hinsichtlich der Wärmeversorgungsinfrastruktur ist festzuhalten:  

¶ Gemäß Zensus 2022 dominieren Zentralheizungen (N = 11.748), gefolgt von Etagen-

heizungen (N = 632). 

¶ Laut den Schornsteinfegerdaten konnten insgesamt 15.146 Feuerstätten mit einer 

Nennwärmeleistung von rund 303 MW ermittelt werden (dav. u. a. mit Erdgas 

[(N = 5.095, 137 MW], Heizöl [N = 3.053 Anlagen, 95 MW] und Holz [N = 6.125 Anla-

gen, 53 MW]). 

¶ Ausgehend vom Bezugsjahr 2025 ließen die Schornsteinfegerdaten erkennen, dass zum 

Untersuchungszeitpunkt 1.597 Wärmeerzeugungsanlagen (Hauptheizungen) bereits 

über 30 Jahre alt waren (16,8 %). Dies deutet möglicherweise auf die Notwendigkeit 

eines Wärmeerzeugerwechsels in den nächsten Jahren hin. Andererseits liegt das Jahr 

der Inbetriebnahme von ca. 31 % der Wärmerzeugungsanlagen weniger als zehn 

Jahre zurück. 

¶ Aus den Daten der Netzbetreiber wurde deutlich, dass Erdgas für die leitungsgebun-

dene Wärmeversorgung eine bedeutende Rolle spielt. Derzeit werden mögliche 

Szenarien für die zukünftige Entwicklung des Erdgasnetzes erstellt, welche ebenfalls 

die Erkenntnisse der vorliegenden Wärmeplanung berücksichtigen sollen. Gegenstand 

dieser Szenarien ist die bedarfsorientierte Transformation des Gasnetzes. Hieraus re-

sultieren jedoch noch keine konkreten Vorhaben. 

¶ Es besteht ein aktives Wärmenetz, weitere Wärmenetze sind nicht Planung. 
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¶ Kraft-Wärme-Kopplungs-Anlagen (KWK-Anlagen) spielen eine Rolle: Es sind vier 

KWK-Anlagen mit regenerativen Energieträgern (z. B. Biomasse, Biogas) und teils ho-

her Leistung (z. B. > 618 kWth) sowie fünf KWK-Anlagen mit fossilen Energieträgern 

(z. B. Erdgas) im Einsatz. 

Hinsichtlich des wärmebezogenen Endenergiebedarfs  

und der Treibhausgasemissionen ist festzuhalten:  

¶ Der Endenergiebedarf inklusive Verkehrssektor für Mechernich lag 2022 bei etwa 

758 GWh. Auf den Sektor ĂPrivate Haushalteñ (PH) entfielen rund 261 GWh. 

¶ Etwa 42,4 % des gesamtstädtischen Endenergiebedarfs entfiel im Bilanzjahr 2022 auf 

den Wärmebereich. 

¶ Der Wärmebedarf wurde 2022 überwiegend unter Verwendung fossiler Energieträger 

gedeckt (Erdgas [47 %], Heizöl [33 %]). Regenerative Energien deckten ca. 10 % des 

Wärmebedarfs (insb. Biomasse [ca. 5 %]). 

¶ Im Jahr 2022 war der Sektor PH mit einem Anteil von 67 % Hauptverursacher der ge-

samtstädtischen THG-Emissionen (ca. 69 kt CO2e). Es folgen die Sektoren ĂIndustrieñ 

(ca. 22 kt CO2e) und ĂGewerbe, Handel, Dienstleistungenñ (GHD) (ca. 10 kt CO2e). 

3.1 Ziele, Datenbasis  und Vorgehensweise  

Ziel der Bestandsanalyse gem. § 15 WPG ist die Schaffung eines Überblicks bezüglich des 

derzeitigen Wärmebedarfs oder des Wärmeverbrauchs innerhalb des beplanten Gebiets ein-

schließlich der hierfür eingesetzten Energieträger, der vorhandenen Wärmeerzeugungs-

anlagen und der für die Wärmeversorgung relevanten Energieinfrastrukturanlagen. Hierdurch 

wird die Grundlage für die Erarbeitung des Zielszenarios nach § 17 WPG, für die Einteilung 

des beplanten Gebiets in voraussichtliche Wärmeversorgungsgebiete nach § 18 Abs. 1 WPG, 

für die Darstellung von Gebieten nach § 18 Abs. 5 WPG und für die Darstellung der Wärme-

versorgungsarten für das Zieljahr nach § 19 WPG geschaffen. 

Rechtliche Grundlage für die Datenerhebung ist insb. Ä 15 WPG i. V. m. Anlage 1 (ĂDaten und 

Informationen f¿r die Bestandsanalyseñ). Auf Basis dieser Bestimmung sowie unter Ber¿ck-

sichtigung der Regelungen in §§ 10 bis 12 WPG erfolgte die Ansprache von Akteuren, die 

durch ihre Daten und insb. ihr infrastrukturbezogenes Wissen in besonderem Maße zur Er-

kenntnisgewinnung beitragen. Hierzu zählen neben der Kommune selbst:  

¶ Betreiber eines Energieversorgungsnetzes nach § 3 Nummer 4 EnWG,  

¶ Betreiber einer Messstelle im Sinne von § 3 Nummer 26b EnWG oder § 2 Satz 1 

Nummer 12 des Messstellenbetriebsgesetzes, 

¶ Energieversorgungsunternehmen im Sinne des § 3 Nummer 18 des EnWG, 

¶ Betreiber eines Wärmenetzes, 

¶ der bevollmächtigte Bezirksschornsteinfeger im Sinne des § 8 des Schornsteinfeger-

Handwerksgesetzes oder 

¶ industriell-gewerbliche Akteure mit Potenzial an unvermeidbarer Abwärme. 
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Die vorgenannten Akteure wurden von Seiten der planungsverantwortlichen Stelle zunächst 

angeschrieben und darum gebeten, sich an der Datenerhebung mit Hilfe (teil-)standardisierter 

Fragebögen zu beteiligen.  

Hinweise:  

Á Die gebäudescharfe Datenerhebung und -bearbeitung, die aufgrund des WPG möglich 

war, suggerieren eine hohe Genauigkeit ï leider unterliegen auch diese gebäudeschar-

fen Daten gewissen Fehlern. Typische Fehlerarten und -quellen waren: Falsche 

Zuordnung der Adressen in den ALKIS-Daten (z. B. falsche Straße bei Eckgebäuden), 

falsche Bezugsadresse (z. B. der Heizungsanlagen oder Adressen der Firmensitze / der 

Gebäudeeigentümer), ungenügende Adressangaben (z. B. nicht existente Adresse, Ad-

resse außerhalb des Stadtbezirks oder fehlerhafte Bezeichnung [z. B. Liegenschaft 

ĂXYZ-Schuleñ statt StraÇenadresse]), falsche Leistungsdaten in den Kehrbüchern, feh-

lende Zuordnung von Mitversorgten (Versorgung von mehreren Gebäuden durch eine 

gemeinsame Heizungsanlage), falsche Stockwerksanzahl und dadurch ermittelte be-

heizte Gebäudefläche oder unbekannte Energieträger (Gebäude, die anhand ihrer 

Nutzungsart als beheizt angenommen werden müssen, bei denen jedoch keine Informati-

onen zum Energieträger vorlagen). 

Á Im Rahmen der bundesweiten Befragung zum Zensus 2022 wurden per Zufallsverfahren 

ca. zehn Millionen Bürger ausgewählt. Zum Zwecke der Bevölkerungszählung wurden 

Fragen zu allen im Haushalt lebenden Personen gestellt. Zusätzlich wurden Bildungs-

stand, Erwerbstätigkeit und Beruf erfragt. Die Gebäude- und Wohnungszählung richtete 

sich an alle 23 Millionen Eigentümer von Wohnraum. Über Online-Fragebögen mussten 

diese Fragen zur Wohnungsgröße, zum Baujahr, Wohnungsleerstand inkl. etwaigen 

Gründen, zur Nettokaltmiete, Heizungsart und zum genutzten Energieträger beantworten. 

Dabei ist der Zensus hinsichtlich der Methodik und der Ergebnisse vorsichtig zu betrach-

ten: Fehler in der Datenerhebung, -übertragung oder -verarbeitung sowohl menschlicher 

als auch technischer Natur können die Datenqualität beeinträchtigen und Fehlerquellen 

vergrößern. Unvollständige und falsche Antworten, die bspw. durch fehlende Kenntnis 

unabsichtlich gegeben wurden, verzerren die Aussagekraft. Die Bewertung der Zensus-

Daten sollte immer zeitkritisch betrachtet werden. Die Zensus-Datenbank 2022 konnte 

erst im Jahre 2024 veröffentlicht werden. Die Zensus-Erhebung erfolgt zudem nur alle 

zehn Jahre. Demografische und gesellschaftliche Veränderungen können damit nur ver-

zögert, bis gar nicht betrachtet werden. Die Zensus-Daten basieren auf statistischen 

Hochrechnungen, die im Rahmen der Zensus-Erhebung durchgeführt werden. Schätzun-

gen sind stets ungenauigkeits- und fehlerbehaftet und sollten daher immer kritisch und 

mit gewisser Vorsicht betrachtet werden. Trotz alledem bietet der Zensus die Möglichkeit 

zur Formulierung gewisser kommunenspezifischer Tendenzaussagen, die als erste 

Grundlage dienen und mit den im Rahmen der gesetzlichen Vorgaben erhobenen Daten 

zur kommunalen Wärmeplanungen ergänzt werden. 
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3.2 Kommunalprofil  

Die dem Kreis Euskirchen und dem Regierungsbezirk Köln angehörige nordrhein-westfälische 

Stadt Mechernich ist weithin bekannt als ehemalige Bergbaustadt und ĂTor zur Eifelñ. Das 

Stadtgebiet umfasst eine Flªche von 13.648 ha (dav. 2.366 ha Flªche f¿r ĂSiedlung und Verkehrñ 

[dav. ĂWohnbau-, Industrie- und Gewerbeflªchenñ mit 1.487 ha, gefolgt von ĂVerkehrsflächenñ 

mit insgesamt 879 ha] sowie 272 ha Fläche f¿r ĂSport-, Freizeit- und Erholungsgebiete, Fried-

höfeñ] und ĂVegetations- und Gewªsserflªchenñ über insgesamt 11.225 ha [dav. 7.526 ha für 

Ălandwirtschaftliche Nutzungñ, 3.551 ha ĂWaldñ, 148 ha Ăsonstige Flªchen [[Sumpf, Unland, u. ª.]], 

57 ha f¿r ĂFlªchen anderer Nutzungñ])6.  

Mechernich gliedert sich in 44 Ortschaften (Antweiler, Berg, Bergbuir, Bergheim, Bescheid, 

Bleibuir, Breitenbenden, Denrath, Dreimühlen, Eicks, Eiserfey, Firmenich, Floisdorf, Gehen, 

Glehn, Harzheim, Heufahrtshütte, Holzheim, Hostel, Kalenberg, Kallmuth, Katzvey, Kommern, 

Kommern-Süd, Lessenich, Lorbach, Lückerath, Mechernich, Obergartzem, Rißdorf, Roggen-

dorf, Satzvey, Schaven, Schützendorf, Strempt, Urfey, Voißel, Vollem, Vussem, Wachendorf, 

Weiler am Berge, Weißenbrunnen, Weyer und Wielspütz) und grenzt an die zum Kreis Euskir-

chen gehörenden Städte Zülpich, Euskirchen, Bad Münstereifel, Nettersheim, Kall, Schleiden 

und Heimbach (Kreis Düren). Abbildung 3 zeigt die Umgebungskarte von Mechernich.  

 

Abbildung 3:  Umgebungskarte der Stadt Mechernich 

 

6  Stadt Mechernich (2025): Website der Stadt ï Zahlen & Fakten, online: https://www.mechernich.de/leben-in-
mechernich/zahlen-und-fakten, Stand: o. A., Abruf: 11.04.2024. 
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Laut der Einwohnerstatistik der Stadt Mechernich betrug die Einwohnerzahl per 31.12.2023 

insgesamt 29.372 Personen (nur Hauptwohnsitze).7 Diese leben laut Ergebnissen des Zen-

sus 2022 überwiegend in Ein- und Zweipersonenhaushalten (siehe Tabelle 3).8 

Tabelle 3: Haushalte in Mechernich nach Haushaltsgröße gem. Zensus 2022 

Haushaltsgröße  Anzahl  
Anteil  

[Angaben in %] 

Summe  12.646 100 

1 Person 4.333 34 

2 Personen 4.399 35 

3 Personen 1.833 14 

4 Personen 1.386 11 

5 Personen 445 4 

6 und mehr Personen 250 2 

 

  

 

7  Ebenda. 

8  Zensus (2022): Regionaltabelle Haushalte, online: https://www.zensus2022.de/static/Zensus_Veroeffentlichung/ 
Regionaltabelle_Haushalte.xls, Stand: 22.08.2024, Abruf am 14.10.2024. 
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3.3 Gebäudestruktur , Gebäudetypen und Eigentümerstruktur  

3.3.1 Vorbemerkung  

Bei der Zusammenführung auf Adressebene und anschließender Verschneidung von Ge-

bäude- und Verbrauchsdaten zeigt sich, dass bei vielen Gebäuden offenbar zu hohe 

Verbräuche auftreten oder gar kein Verbrauch zuzuordnen ist. Der Grund hierfür liegt darin, 

dass Gebäude oft eine gemeinsame Versorgung haben oder es beispielsweise einen Gaszäh-

ler für mehrere Gebäude gibt. Dadurch würden einzelnen Gebäuden u. U. deutlich zu hohe 

bzw. anderen zu geringe Verbräuche zugeordnet und falsche Schlüsse über den (energeti-

schen) Gebäudezustand gezogen werden. Durch flächenweise Zusammenfassung der 

Informationen strukturell ähnlicher Gebäude, d. h. auf Baublockebene (siehe exemplarisch Ab-

bildung 4), kann dieser Fehler deutlich minimiert werden.  

 

Abbildung 4:  Beispielhafte Darstellung der Baublockstruktur 
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3.3.2 Gebäudeanzahl und Gebäudenutzung  

Wichtige Datengrundlagen für die Ermittlung des wärmeplanungsrelevanten Gebäudebe-

stands sind neben dem Amtlichen Liegenschaftskatasterinformationssystem (kurz: ALKIS®) 

die Ergebnisse des Zensus 2022 sowie Daten von den Verteilernetzbetreibern, von den Be-

zirksschornsteinfegern und vom Landesamt für Natur, Umwelt und Klima Nordrhein-Westfalen 

(kurz: LANUK; vormals Landesamt für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz Nordrhein-West-

falen [kurz: LANUV]). Im Ergebnis konnte das Team Wärmewende 10.861 Adressen 

identifizieren. Hiervon sind 9.396 Adressen mit Wohn- und 1.465 Nichtwohngebäude.9 Bei den 

Wohngebäuden handelt es sich zu rund 88 % um Einfamilienhäuser.  

Abbildung 5 zeigt die überwiegende Art der Gebäudenutzung im Planungsgebiet datenschutz- 

und WPG/LWPG-konform auf Baublockebene ï hier exemplarisch für den Kernbereich von 

Mechernich.10 So sind z. B. Baublºcke mit der Hauptnutzungsart ĂWohngebªudeñ in den Zen-

tren und Flächen für Handel und Gewerbe in den Siedlungsrandbereichen zu unterscheiden. 

 

9 Zu den Nichtwohngebäuden zählen Industriebauwerke, Handel oder Gewerbe, Land- und Forstwirtschaft, Ve-
terinärwesen, Gastronomie- und Vergnügungsbauten, Öffentliche und private Verwaltungsgebäude, 
Heimbauten, Schulbauten, Kinderhorte, Sakralbauten, Kirchliche Bauten, Friedhöfe, Gesundheitsbauten. Sport-
bauten, Spielbauten, Bauten für die öffentliche Sicherheit, Versorgungs- und Entsorgungsbauwerke, Bauten für 
Kultur, Bauten zur Beherbergung, Hochschulen, Gebäude für Bildung und Forschung, Forschungsbauten, Ver-
kehrsbauwerke etc. 

10  Zur besseren Sichtbarmachung des Inhalts wurde die Kernstadt von Mechernich exemplarisch in einem Lu-
penausschnitt hervorgehoben. 
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Abbildung 5:  Gebäudenutzung (auf Baublockebene) 
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3.3.3 Baujahr und Baualtersklassen  

Eine weitere wichtige Grundlage für die Abschätzung des Wärmebedarfs ist das Baualter der 

Gebäude. Daher wurden die Baujahre der Gebäude und die Baualtersklassen auf Grundlage 

der Zensus-Erhebungen 2022 ermittelt. Die Vorgabe der Baualtersklassen orientiert sich ins-

besondere an den gesetzlichen Vorgaben zum Mindestenergiestandard eines Neubaus sowie 

der Einordnung der Baualtersklassen durch das Institut Wohnen und Umwelt (IWU) aus Darm-

stadt.  

Beim Zensus 2022 wurden insgesamt 9.511 Gebäude mit Wohnraum erfasst.11 In die Analyse 

der Baualtersklassen konnten davon 9.508 Gebäude einbezogen werden.12 Aus Abbildung 6 

wird deutlich, dass etwas mehr als die Hälfte der erfassten Gebäude mit Wohnraum (N = 5.154; 

54 %) bis 1979 und damit vermutlich vor der ersten Verordnung über einen energiesparenden 

Wärmeschutz bei Gebäuden (Wärmeschutzverordnung ï WärmeschutzV) errichtet wurde. 

Etwa 23 % der Gebäude mit Wohnraum wurden nach dem Jahr 2000 errichtet. Diese Ergeb-

nisse lassen zwar keine abschließende Aussage bezüglich des energetischen und 

insbesondere wärmeschutztechnischen Zustands der Gebäude mit Wohnraum zu, deuten 

aber mglw. auf vorhandene energetische Sanierungspotenziale zur Wärmebedarfsreduktion 

hin.  

 

Abbildung 6:  Altersklassen der Gebäude mit Wohnraum gemäß Zensus 2022 

 

11  Es ergibt sich eine Abweichung ggü. den in der eigenen Datenverschneidung ermittelten 9.272 Gebäuden mit 
Wohnraum. Es ist zu vermuten, dass im Rahmen des Zensus 2022 die Zuordnung des jeweils erfassten Ge-
bäudes als Wohn- bzw. Nichtwohngebäude den Erfassern nicht immer zweifelsfrei möglich war. 

12  Laut WPG ist eine Darstellung der Ă¿berwiegenden Baualterklasseñ erforderlich. F¿r die Zwecke dieser KWP 
wurde das Durchschnittsalter der Gebäude in einem Baublock bestimmt, da dieses der Auffassung der Erstel-
ler nach zu einem aussagekräftigeren Ergebnis führt. 
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Abbildung 7:  Durchschnittliche Baualtersklasse der Gebäude mit Wohnraum  

(auf Baublockebene) 

3.3.4 Denkmalschutz  

Für die Umsetzbarkeit einer möglichen energetischen Sanierung ist die Kenntnis über das 

Vorliegen einer Vorgabe zum Denkmalschutz eine weitere wichtige Information. Zu beachten 

ist insbesondere das Nordrhein-westfälische Denkmalschutzgesetz (Denkmalschutzgesetz ï 

DSchG NRW) vom 13.04.2022. In § 9 sind bspw. die Erlaubnispflichten bei Baudenkmälern 

geregelt. Welcher Gebäudeteil unter Denkmalschutz steht und welche Art des Denkmalschut-

zes vorliegt, kann zwar im Einzelfall im Gebäudekataster eingesehen werden, würde aber bei 

der Analyse jedes Gebäudes einen erheblichen Aufwand bedeuten. Deswegen wird das ge-

samte Gebäude als unter Denkmalschutz stehend betrachtet, sobald auch nur ein einzelner 

Gebäudeteil unter Denkmalschutz fällt. 

In seinem (noch nicht rechtskräftigen) Urteil vom 27.11.2024 hat der 10. Senat des Oberver-

waltungsgerichts (OVG) für das Land Nordrhein-Westfalen entschieden, dass das öffentliche 

Interesse am Ausbau Erneuerbarer-Energien-Anlagen zum Klimaschutz die Belange des 

Denkmalschutzes überwiegt.13 Nur besondere Umstände des Denkmalschutzes könnten dem 

Bau von Erneuerbaren-Energien-Anlagen entgegenstehen, so z. B. wenn in das äußere Er-

scheinungsbild eingegriffen oder in denkmalgeschützte Eigenschaften des Gebäudes 

eingegriffen würde. Baudenkmäler bzw. Denkmalbereiche kommen somit als Potenzialflächen 

 

13  Oberverwaltungsgericht (OVG) für das Land Nordrhein-Westfalen (2024): Az. 10 A 2281/23 und 10 A 1477/23. 
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für Dach-Photovoltaik- und / oder Dach-Solarthermie-Anlagen grundsätzlich in Frage. Die Ein-

haltung denkmalschutzrechtlicher Vorgaben kann im Einzelfall zu Mehraufwendungen führen. 

Vor diesem Hintergrund kann die Anbindung denkmalgeschützter Gebäude an ein Wärmenetz 

in der Praxis vorteilhaft und hierdurch die Wahrscheinlichkeit für eine Wärmenetzrealisierung 

begünstigt sein.  

Eine kartografische Darstellung der Baudenkmäler und Denkmalbereiche (ab Maßstab 

1:80.000) ist dem ĂEnergieatlas NRWñ zu entnehmen.14 Diese kann in diesen Bericht aus 

Gründen der Lesbarkeit nicht direkt übernommen werden. 

3.3.5 Eigentümerstruktur  

Die Eigentümerstruktur von Gebäuden ist eine für die Wärmeplanung relevante Information, 

weil bspw. die Realisierbarkeit von Wärmenetzen signifikant erleichtert wird, wenn hierfür we-

nige Eigentümer mit großen Gebäuden anzuschließen sind (z. B. Baugenossenschaften, 

Unternehmen, institutionelle Eigentümer). Neben der verringerten anzusprechenden Perso-

nenzahl fällt in diesem Zusammenhang auch ins Gewicht, dass das Vorhandensein von sog. 

ĂAnkerkundenñ (hoher Verbrauch) bedeutend f¿r die prinzipiell gesicherte Wªrmeabnahme, f¿r 

die wirtschaftliche Rentabilität und damit auch für die Realisierungswahrscheinlichkeit ist. 

Hinsichtlich der Frage nach der Eigentumsform wurden im Zensus 2022 Angaben für 9.511 

Gebäude ermittelt. Über 93 % der Gebäude befinden sich im Eigentum von Privatpersonen. 

Von den im Zensus 2022 erfassten Wohnungen in Gebäuden mit Wohnraum werden 62 % (N = 

8.162) von den Eigentümern bewohnt und 36 % (N = 4.579) zu Wohnzwecken vermietet.15 

Kommunale Gebäude und Liegenschaften sind für die Wärmewende besonders relevant. Die 

Defossilierung der Wärmeversorgung hier hat eine Vorreiterrolle inne und zugleich dienen 

diese Gebªude hªufig als sog. ĂAnkerkundenñ f¿r Wªrmenetze.16 Im Rahmen der Bestands- 

und Datenanalyse wurden 94 kommunale Gebäude und Liegenschaften identifiziert. Abbildung 8 

zeigt die Baublöcke mit kommunalen Gebäuden und Liegenschaften. 

 

14  Land NRW (2020): Datenlizenz Deutschland ï Namensnennung ï Version 2.0, Lizenztext online unter 
www.govdata.de/dl-de/by-2-0, online: https://www.energieatlas.nrw.de/site/karte_solarkataster, Stand: 2020, 
Abruf: 12.06.2024. 

15  Zensus (2022): Gebäude- und Wohnungszählung, Stand: 25.06.2024, Abruf: 14.10.2024. 

16  Bei den kommunalen Gebäuden und Liegenschaften muss es sich nicht zwangsläufig um öffentlich zugängliche 
Gebäude oder Liegenschaften handeln, denn auch Wohngebäude können bspw. im Eigentum der öffentlichen 
Hand sein. 
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Abbildung 8:  Kommunale Gebªude und Liegenschaften (zusammenfassend ĂKommunale Einrichtungenñ) 

(auf Baublockebene) 

3.4 Wärmeerzeugung  

3.4.1 Datenbasis  

Eine erste wichtige Quelle zur Status-quo-Analyse der Wärmeerzeugung im Planungsgebiet 

ist wiederum der Zensus 2022. Von besonderem Interesse sind hier die Aussagen zur Behei-

zungsart. Erfahrungsgemäß sind jedoch die Angaben der Schornsteinfeger zur 

Wärmeerzeugung genauer und aufschlussreicher. Im Planungsgebiet sind fünf Bezirksschorn-

steinfeger tätig. Diese wurden von der planungsverantwortlichen Stelle per Brief offiziell 

angeschrieben unter Bezugnahme auf § 11 WPG und um Datenübermittlung zum Zwecke der 

Erstellung des KWP Mechernich gebeten. Die Stadt Mechernich hat den ihr übermittelten Da-

tensatz sodann dem Team Wärmewende zwecks Auswertung datenschutzkonform zur 

Verfügung gestellt. 
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3.4.2 Analyseergebnisse  

Ausweislich des Zensus 2022 dominieren in Mechernich zur Beheizung der Gebäude mit 

Wohnraum Zentralheizungen (N = 8 463; ca. 90 %), gefolgt von Einzel- oder Mehrraumöfen 

(auch Nachtspeicherheizung) (N = 446; ca. 5 %). Für Gebäude mit Wohnraum enthält der 

Zensus 2022 7.781 Angaben bezüglich des Energieträgers in der jeweils eingesetzten Hei-

zung. Danach gelangen vornehmlich Gas (N = 4.743; ca. 61 %) und Heizöl (N = 3.038; ca. 

39 %) zum Einsatz.17 Ein ähnliches Bild zeichnet sich im Zensus 2022 auch für Wohnungen in 

Gebäuden mit Wohnraum. Es liegen entsprechende Angaben über insgesamt 13.114 Heizun-

gen vor. Geheizt wird auch hier v. a. über Zentralheizungen (N = 11.748; ca. 90 %) sowie 

Etagenheizungen (N = 632; ca. 5 %).18 Hinsichtlich des Energieträgers dominieren ebenfalls 

Gas (N = 6.934; ca. 62 %) und Heizöl (N = 4.320; ca. 38 %).19 

Weitere Erkenntnisse über die Wärmeerzeugung ï insbesondere in Gebäuden mit Wohnraum ï 

liefern die Schornsteinfegerdaten. Auf Grundlage dieser konnten für das Planungsgebiet insge-

samt 15.146 Feuerstätten mit einer Nennwärmeleistung von ca. 303 MW ermittelt werden (siehe 

Tabelle 3). Es dominieren hinsichtlich der Anzahl Feuerstätten mit Scheitholz als Brennstoff 

gefolgt von Erdgas und Heizöl. 

Tabelle 3:  Anzahl der Feuerstätten mit Brennstoffarten und Nennwärmeleistung in Mechernich 

Brennstoffart  
Anzahl Feuerstätten  

[Angabe in Stück]  

Nennwärmeleistung  

[Angabe in MW] 

Summe  15.146 303,4 

Erdgas20 5.095 137,0 

Heizöl 3.053 95,7 

Holz21 6.125 53,0 

Flüssiggas 826 17,2 

Sonstige 47 <1,0 

 

Aus der Betrachtung der erhobenen Schornsteinfegerdaten ergänzt um Angaben vom zustän-

digen Verteilernetzbetreiber zu strombasierten Wärmeerzeugern ergibt sich, dass v. a. 

Heizkessel und Öfen als dezentrale Wärmeerzeuger eingesetzt werden. In den Öfen werden 

vorrangig Scheitholz und Holzpellets verbrannt; zur Befeuerung von Heizkesseln dominieren 

Heizöl und Erdgas als Energieträger (siehe Abbildung 9).  

 

17  Ebenda. 

18  Ebenda. 

19  Ebenda. 

20  Zur Brennstoffart ĂGasñ zªhlen Erdgas (ºffentliche Gasversorgung), Erdºl-, Klär- und Kokereigas. 

21  Andere holzbasierte Brennstoffarten, wie Grill-Holzkohle, Hackschnitzel, Holzbriketts, Holzpellets oder Späne, 
sind in der Kategorie Ăsonstigeñ enthalten. 
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Abbildung 9:  Anzahl dezentraler Wärmeerzeuger nach Art der Wärmeerzeuger und Energieträger22 

Abbildung 10 zeigt ergänzend die räumliche Verteilung der Wärmeerzeugungsanlagen auf 

Baublockebene.  

Aus der Analyse der Schornsteinfegerdaten wird ausgehend vom Bezugsjahr 2025 deutlich, 

dass zum Untersuchungszeitpunkt rund 17% der Wärmeerzeugungsanlagen (Hauptheizun-

gen) bereits über 30 Jahre alt waren (siehe Abbildung 11). Dies deutet möglicherweise auf die 

Notwendigkeit eines Wärmeerzeugerwechsels in den nächsten Jahren hin und ist auch inso-

weit von Relevanz als der Anteil dieser Wärmeversorgungsanlagen an der installierten 

Nennwärmeleistung 19 % beträgt (siehe Abbildung 12). Andererseits liegt das Jahr der Inbe-

triebnahme von rund 27 % der Wärmerzeugungsanlagen weniger als zehn Jahre zurück.  

Vom Team Wärmewende wurden die von den Schornsteinfegern übermittelten Feuerstätten, 

die als Hauptheizung23 betrieben werden, ergänzend hinsichtlich der Energieträger unter-

sucht. Nach wie vor dominiert der Einsatz von Erdgas (siehe Abbildung 13). 

 

 

22  Einteilung auf Basis der Heizungsartbezeichnungen der Schornsteinfeger Unter ĂSonstige Heizerñ befinden sich 
u.a. Lufterhitzer, Raumheizer und Brennstoffzellenheizgerªt. Unter Ă¥fenñ befinden sich u.a. Pelletöfen, Kamin-
öfen und Speichereinzelfeuerstätten. Unter ĂWasserheizerñ befinden sich Umlaufwasserheizer, Durchlaufwas-
serheizer, Kombiwasserheizer und Vorratswasserheizer/Badeofen. Unter ĂSonstigesñ befinden sich 37 weitere 
Heizungsarten, u.a. Gewerbliche Küchengeräte, Hopfendarren und Fischräucheranlagen. Hinweis: In den 
Schornsteinfeger-Daten sind auch Heizungen ohne Energieträger angegeben Diese sind im Diagramm nicht 
enthalten. Strom ist die Summe von Adressen mit Stromdirektheizungs- oder Wärmepumpenprofil. Hausüber-
gabestationen wurden ebenfalls nach Anzahl der Adressen mit angegebenem Bedarf berücksichtigt. 

23  Dazu gehören alle Heizkessel, Wasserheizer und Blockheizkraftwerke. Von der Kategorie ĂÖfenñ werden nur 
Pelletöfen und Einzelfeuerstätten als Hauptheizungen angenommen, Scheitholzöfen hingegen nicht. 
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Abbildung 10:  Räumliche Verteilung der Wärmeerzeugungsanlagen (auf Baublockebene; 

exemplarisch für einen Auszug der Kernstadt von Mechernich) 

 

Abbildung 11:  Alter der Wärmeerzeugungsanlagen (Bezugsjahr 2025) 
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Abbildung 12:  Nennwärmeleistung der Wärmeerzeugungsanlagen differenziert nach dem Alter 

(Bezugsjahr 2025; abs. Angaben in MWth) 

 

Abbildung 13:  Wärmeerzeugungsanlagen differenziert nach dem Jahr der Inbetriebnahme 

 und dem eingesetzten Energieträger (abs. Angaben in Stück) 

Vom Team Wärmewende wurden ferner auf Grundlage der Daten des LANUV sowie des ört-

lich zuständigen Verteilernetzbetreibers (Strom) datenschutzkonform, d. h. auf Baublockebene, 

die Gebiete mit einer erhöhten Zahl an Wärmepumpen (siehe Abbildung 14) und Stromdirekt-

heizungen (siehe Abbildung 15) identifiziert. Im Ergebnis zeigt sich, dass beide Technologie-

optionen in Mechernich noch vglw. unterrepräsentiert sind. 
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Abbildung 14: Gebiete mit erhöhter Anzahl an Wärmepumpen (auf Baublockebene) 

 

Abbildung 15: Gebiete mit erhöhter Anzahl an Stromdirektheizungen (auf Baublockebene) 
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3.5 Wärmeversorgungsinfrastruktur  

3.5.1 Wärmenetze und geplante Wärmenetzvorhaben  

Abbildung 16 zeigt das in Mechernich bereits existierendes Wªrmenetz (ĂMonzenbendñ), das 

von der e-regio betrieben wird. Tabelle 4 enthält ergänzend ausgewählte technische Angaben. 

 

Abbildung 16:  Wärmenetz ĂMonzenbendñ mit räumlich verorteter Heizzentrale 

Tabelle 4:  Ausgewählte technische Kennwerte zu den Wärmenetzen und den Heizzentralen 

Nr. 1 

Wärmenetz Monzenbend 

Betreiber Bioenergie Kommern GmbH & Co. KG 

Nennwärmeleistung  

[kWth] 
634 

Jahr der Inbetriebnahme 2012 

Volumen des Pufferspeichers [m³] 32 

Energieträger (Roh-) Biogas 

Temperatur Vorlauf / Rücklauf [°C] 70-85 / 50-55 in gleitender Fahrweise 

Trassenlänge [m] 1,075 km 

Anschlüsse 3 
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3.5.2 Erdg asnetz und Ausbaupläne  

Das Mechernicher Gasnetz, das von der e-regio betrieben wird, hatte im Gasjahr 2022/2023 

eine Trassenlänge von ca. 200 km (siehe Abbildung 17). Insgesamt existierten zum Berichts-

zeitpunkt im Planungsgebiet rund 4.588 Anschlüsse. Eine hohe Verdichtung zeigt sich 

insbesondere in der Kernstadt. Unter Berücksichtigung der technischen Lebensdauer der ver-

bauten Rohrleitungen befindet sich das Mechernicher Erdgasnetz insgesamt in einem sehr 

guten Zustand. Ältere Rohrleitungen werden durch den Gasverteilnetzbetreiber rechtzeitig er-

setzt, um das Netz jederzeit in einem betriebssicheren Zustand zu halten. 

Pläne für den Ausbau des Erdgasnetzes existieren zum Berichtszeitpunkt nicht. 

 

Abbildung 17:  Erdgasnetz in Mechernich (auf Baublockebene)  
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3.5.3 Wärmeerzeugungsanlagen mit Wärmene tzeinspeisung  

GemªÇ Anlage 2 zu Ä 23 Nr. 2.9 WPG ist Ăjede bestehende, geplante oder genehmigte Wär-

meerzeugungsanlage, einschließlich Kraft-Wärme-Kopplungsanlagen, die in ein Wärmenetz 

einspeist, mit Informationen zur abgabeseitigen Nennleistung, zum Jahr der Inbetriebnahme 

und zum Energieträger in Form einer standortbezogenen Darstellungñ in den Wªrmeplan auf-

zunehmen. Wie in Abschnitt 3.5.1 ausgeführt, gab es zum Berichtszeitpunkt in Mechernich ein 

Wärmenetz. Über die hier einspeisenden Wärmeerzeugungsanlagen liegen dem Team Wär-

mewende keine Daten bzw. Informationen vor. 

Abbildung 18 enthält die Standorte vier bestehender Kraft-Wärme-Kopplungs-Anlagen (kurz: 

KWK-Anlagen). Die elektrische Nennleistung der zwischen 2011 und 2023 in Betrieb genom-

menen Anlagen liegt im Minimum bei 20 kWel und im Maximum bei 610 kWel. Als Energieträger 

gelangen jeweils Klärgas, Biogas und Biomethan zum Einsatz.  

Zum Zeitpunkt der Auswertung lagen keine Daten zu in Planung befindlichen KWK-Anlagen 

vor, die mit regenerativen Energieträgern betrieben werden (sollen). 

 

Abbildung 18:  Standorte bestehender mit regenerativen Energieträgern betriebener Kraft-Wärme-Kopplungs-

Anlagen 
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Tabelle 5: Ausgewählte Kenndaten der in Betrieb befindlichen Kraft-Wärme-Kopplungs-Anlagen  

(regenerative Energieträger) 

Nr. Inbetriebnahme  
Elektrische  
KWK-Leistung  
[Angaben in kW el] 

Thermische  
Nutzleistung  
[Angaben in kW th] 

Energieträger  

1 18.10.2011 610,0 618,0 Biomasse 

2 18.10.2011 610,0 618,0 Biomasse 

3 04.10.2023 20,0 38,7 Biomasse 

4 29.09.2017 k.A. k.A. Biomasse 

Abbildung 19 zeigt die Standorte von fünf laufenden KWK-Anlagen, in denen fossile Energie-

träger eingesetzt werden. Die elektrische Nennleistung der zwischen 1992 und 2022 in Betrieb 

genommenen Anlagen liegt laut Marktstammdatenregister im Minimum bei knapp 357 kWel 

und im Maximum bei rund 3.200 kWel. Die thermische Nutzleistung beträgt zwischen 529 kWth 

und 15.700 kWth. Als Energieträger gelangen Heizöl (leicht) und Erdgas zum Einsatz (siehe 

Tabelle 6). Über die zuvor benannten KWK-Anlagen hinaus befinden sich laut Marktstammda-

tenregister 19 weitere KWK-Anlagen (fossile Energieträger) in Betrieb, deren Standorte aus 

Datenschutzgründen nicht angegeben werden. 

 

Abbildung 19:  Standorte bestehender mit fossilen Energieträgern betriebener 

Kraft-Wärme-Kopplungs-Anlagen 
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Tabelle 6: Ausgewählte Kenndaten der in Betrieb befindlichen Kraft-Wärme-Kopplungs-Anlagen 

(fossile Energieträger)  

Nr. 
Inbetrieb - 
nahme jahr  

Elektrische  
KWK-Leistung  
[Angaben in kW el] 

Thermische  
Nutzleistung  
[Angaben in kW th] 

Energieträger  

1 1992 k. A. k. A. Mineralölprodukt 

2 2022 3.200 15.700 Erdgas 

3 1992 k. A. k. A. k. A. 

4 2013 357 529 Erdgas 

5 2022 k. A. k. A. k. A. 

 

3.5.4 Wärme- und Gasspeicher  

GemªÇ Anlage 2 zu Ä 23 Nr. 2.10 WPG ist Ăjeder bestehende, geplante oder genehmigte 

Wärme- und Gasspeicher, differenziert nach Art des Gases, der gewerblich betrieben wird, in 

Form einer standortbezogenen Darstellungñ in den Wªrmeplan aufzunehmen. Zum Berichts-

zeitpunkt existierten in Mechernich keine gewerblich betriebenen Wärme- oder Gasspeicher. 

3.5.5 Anlagen zur Erzeugung von Wasserstoff oder synthetischen Gasen  

GemªÇ Anlage 2 zu Ä 23 Nr. 2.11 WPG ist Ăjede bestehende, geplante oder genehmigte An-

lage zur Erzeugung von Wasserstoff oder synthetischen Gasen mit einer Kapazität von mehr 

als 1 Megawatt installierter Elektrolyseleistung in Form einer standortbezogenen Darstellungñ 

in den Wärmeplan aufzunehmen. Zum Berichtszeitpunkt existierten in Mechernich keine sol-

chen Anlagen. 
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3.6 Wärmebedarf  

3.6.1 Datenbasis und Vorgehen  

Neben dem Endenergieverbrauch ist ergänzend auch der gebäudebezogene Wärmebedarf 

(WB) zu bestimmen, der sich unabhängig von der Art des Wärmeerzeugers ergibt. Dadurch 

lassen sich die Einsparungen durch eine energetische Sanierung und Heizsystemwechsel kor-

rekt berechnen. Zu berücksichtigen ist insbesondere die Effizienz der unterschiedlichen 

Wärmeerzeuger ï hier dargestellt anhand der Jahresnutzungsgrade bzw. -arbeitszahlen (hHei-

zung; siehe Tabelle 7). 

Tabelle 7:  Heizwerte verschiedener Wärmeerzeuger 

Wärmeerzeuger  Jahresnutzungsgrad / -arbeitszahl  

Erdgaskessel /-therme 0,6 ï 1,0 

Ölkessel/-therme 0,55 ï 0,95 

Biomassekessel zentral 0,6 ï 0,9 

Komfortofen Biomasse 0,3 ï 0,5 

Klärgasfeuerung 0,6 ï 1,0 

Kohleofen 0,3 ï 0,5 

Direktstromheizung 1,0 ï 1,0 

Wärmepumpe 3,0 ï 3,024 

Das Produkt aus dem Endenergieverbrauch des Referenzjahres 2022 (EEV2022) und dem Jah-

resnutzungsgrad bzw. der Jahresarbeitszahl ergibt dann den Wärmebedarf im Bezugsjahr. Die 

entsprechende Berechnungsformel lautet: 

ὡὄ ὉὉὠ  z  

Der gebäudescharfe Wärmebedarf muss sodann in den Raumwärme-, Warmwasser- und Pro-

zesswärmebedarf aufgeteilt werden. Die Anteile hängen ab von der Gebäudenutzung, dem 

Gebäudetyp und der Baualtersklasse. Dem Anhang sind die entsprechenden Annahmen zur 

Aufteilung zu entnehmen. 

Energiebezugsfläche 

Der absolute Wärmeverbrauch eines Gebäudes sagt noch nichts darüber aus, wie effizient 

Anlagentechnik und Gebäude sind. Deswegen wird hier oft der flächenspezifische Wärmever-

brauch oder -bedarf verwendet. Wird dieser ausgewertet, kann er zwischen verschiedenen 

Gebäuden gleicher Nutzung als Vergleichswert herangezogen werden. Im Gebäudekataster 

kann die Geschossfläche (als Bruttogeschossfläche) eingesehen werden. Damit lediglich die 

Flächen der Gebäude miteinander vergleichen werden, die eine Relevanz für die Effizienz der 

Gebäudehülle haben, wird der Wärmeverbrauch/-bedarf auch nur auf diese Fläche (= Energie-

bezugsfläche) bezogen. 

 

24  Werte entstammen Projekterfahrungen und Herstellerangaben. 
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Die grundsätzliche Art der Nutzungen der Gebäude ist zwar bekannt, jedoch nicht der Anteil, 

der real beheizt wird. Aus diesem Grund werden typische Umrechnungsfaktoren für diese Ge-

bäudenutzungen verwendet. Für jede der in Kapitel 3.3.2 genannten Gebäudenutzungen 

wurde ein anderer Umrechnungsfaktor von Geschoss- zu Energiebezugsfläche bestimmt. Die 

Umrechnungsfaktoren wurden aus Werten verschiedener Publikationen25, Normen26 und 

Richtlinien27 zusammengetragen und verschnitten. Wenn keine typische Raumkonstellation für 

die Gebäudenutzung vorhanden war, wurde eine entsprechende, in Anlehnung an bekannte Ge-

bäude, aufgestellt. Die nachfolgende Tabelle 8 enthält die verwendeten Umrechnungsfaktoren. 

Tabelle 8:  Umrechnungsfaktoren Energiebezugsflächen 

Gebäudetyp  Umrechnungsfaktor  

Wohngebäude 0,77 

Schule / Kindergarten 0,81 

Betriebsgebäude / Fabrik 0,82 

Bürogebäude 0,71 

Sport- oder Verwaltungsgebäude 0,74 

Hotel, Restaurants, Catering 0,77 

Sonstige 0,85 

Energetische Standards 

Die Kenntnis des energetischen Standards eines Gebäudes oder des Wärmebedarfs bei Er-

reichen eines bestimmten energetischen Standards ist entscheidend, um das Einsparpotenzial 

durch die Sanierung des Gebäudes zu ermitteln. Je höher das Einsparpotenzial, desto mehr 

Einfluss hat die Sanierung des Gebäudes. Nur für sehr wenige Gebäude in Mechernich ist der 

tatsächliche energetische Standard bekannt. Dieser kann annährungsweise über den flächen-

spezifischen Wärmebedarf abgeleitet werden. Der maximal erlaubte flächenspezifische 

Wärmebedarf eines jeden Energiestandards kann z. B. im Gebäudeenergiegesetz und bei 

KfW-Gebäuden anhand von Referenzgebäuden und Korrekturfaktoren für das Realgebäude 

bestimmt werden. 

Da es einen unverhältnismäßig hohen Aufwand erfordern würde, diese Korrekturfaktoren für 

jedes Gebäude in Mechernich individuell zu bestimmen, werden Durchschnittswerte für jede 

Gebäudenutzung verwendet. An dieser Stelle sei jedoch ausdrücklich darauf hingewiesen, 

dass der tatsächliche Energiestandard eines einzelnen Gebäudes erheblich vom zugeordne-

ten Standard abweichen kann. Dies kann auf ein stark abweichendes Nutzerverhalten, eine 

andere Gebäudenutzung als in den Daten ausgewiesen oder die Zusammenfassung vieler 

Gebäudenutzungen in wenigen übergeordneten Kategorien zurückzuführen sein. Zum Bei-

spiel kann ein ĂFabrikgebªudeñ eine Halle mit leichten Montagearbeiten oder Nutzung eines 

 

25  BBSR-Online-Publikation Nr. 20/2019, https://cdn.iz.de/media/report/reading-rehearsal/65384- 
 bbsr-online-20-2019-dl.pdf / Institute for Building Operations Research: Flächen- und Raumkennzahlen,  
 https://docplayer.org/11810113-Flaechen-und-raumkennzahlen.html. 
26  Z. B. DIN 18599-1: 2018. 
27  VDI 3807-1 und VDI 3807-2. 
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Hochofens für die Stahlverarbeitung sein. Dadurch kann folglich auch das mögliche Einspar-

potenzial eines Gebäudes falsch eingeschätzt werden. Im gesamtstädtischen Kontext heben 

sich die Abweichungen jedoch erfahrungsgemäß meist auf, sodass der Einfluss auf die Wär-

meplanung marginal ist. 

Die flächenspezifischen Wärmebedarfe werden aus Werten verschiedener Publikationen28, 

und Verordnungen (z. B. Energieeinsparverordnung, Gebäudeenergiegesetz [GEG], Wärme-

schutzverordnung) zusammengetragen und verschnitten. In den Gesetzen gibt es vor allem 

Vorgaben für U-Werte. Aus den vereinzelt vorhandenen Daten zum Raumwärmebedarf kann 

über die Vorgaben der U-Werte auf die anderen Energiestandards zurückgeschlossen werden. 

Der Trinkwarmwasserbedarf wird von diesen Vorgaben nicht beeinflusst und wird als konstant 

angenommen. Bei Nichtwohngebäuden werden die unterschiedlich angegebenen und inter-

polierten Zwischenwerte der Energieaufwandsklassen des BBSR für die Energiestandards 

herangezogen. Zudem finden die KfW-Standards für energetische Sanierungen mit Blick auf 

die Gebäudenutzungstypen und ihre spezifischen Wärmebedarfe Anwendung. 

3.6.2 Analyseergebnisse  

Abbildung 20 zeigt den wärmebezogenen Endenergiebedarf im Betrachtungsjahr 2022 diffe-

renziert nach den Energietrªgern und Bedarfssektoren ĂPrivate Haushalteñ (PH), ĂGewerbe, 

Handel, Dienstleistungenñ (GHD), ĂIndustrieñ, ĂKommunale Einrichtungenñ (Kom. Einr.) und 

ĂVerkehrñ (insg. ca. 353,0 GWh). Es ist zu konstatieren, dass der Bedarfssektor ĂPrivate Haus-

halteñ den vglw. größten wärmebezogenen Endenergiebedarf in 2022 hatte. Wie schon an 

verschiedenen Stellen in diesem Bericht zuvor wird auch hier wieder deutlich, dass der Wär-

mebedarf zum deutlich überwiegenden Teil unter Einsatz fossiler Energieträger, insbesondere 

Erdgas, gedeckt wird. Regenerative Energieträger spielen zum Berichtszeitpunkt noch eine 

vglw. untergeordnete Rolle.  

 

Abbildung 20:  Wärmebezogener Endenergiebedarf in Mechernich im Betrachtungsjahr 2022 

 

28  Z. B. DENA (2016): Gebäudereport, online: https://www.dena.de/fileadmin/user_upload/8162_dena-Gebaeu-
dereport.pdf, Stand: 2016, Abruf: 14.10.2024. 
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Abbildung 21: Prozentuale Verteilung des Endenergiebedarfs für die gesamtstädtische Wärmeversorgung im 

Betrachtungsjahr 2022 differenziert nach Endenergieträgern 

Abbildung 22 zeigt ergänzend den Anteil einzelner Endenergieträger an der Deckung des Wär-

mebedarfs in kartografischer und baublockbezogener Darstellung. 

Auch bei der leitungsgebundenen Wärmeversorgung dominiert im Jahr 2022 Erdgas als Ener-

gieträger. Nur 10 % der leitungsgebundenen Wärmeversorgung basiert auf regenerativen 

Energieträgern ï hier v. a. Strom aus Erneuerbare-Energien-Anlagen (siehe Abbildung 23). 

Abbildung 24 gibt die Wärmebedarfsdichte, hier definiert als der Wärmebedarf pro Arealfläche 

des jeweiligen Baublocks, im Planungsgebiet wieder. Der Lupenausbruch zeigt im Detail die 

besonders hohen Wärmebedarfsdichten im Zentralbereich von Mechernich. Die Wärmebe-

darfsdichte kann ein Indikator für die Wärmenetzeignung sein. Sie unterliegt jedoch Störein-

flüssen wie bspw. der Straßenzugsdichte. Eine bessere Analysegrundlage ohne diese Stö-

reinflüsse ist die Wärmeliniendichte, die sich direkt auf der Basis eines möglichen Wärmenetz-

zuges berechnet. Abbildung 25 zeigt daher die Wärmeliniendichten im Planungsgebiet und 

exemplarisch wiederum den Zentralbereich von Mechernich etwas detaillierter. Auch wenn an 

dieser Stelle noch keine tiefergehende Analyse erfolgen kann, so zeigt sich doch anhand der 

straßenbezogenen Wärmeliniendichte eine geringe bis mittlere und in wenigen Teilen sogar 

erhöhte Eignung für eine leitungsgebundene Wärmeversorgung. 
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Abbildung 22:  Anteil einzelner Energieträger an der Deckung des Wärmebedarfs in Mechernich 

im Betrachtungsjahr 2022 (auf Baublockebene) 

 

Abbildung 23:  Prozentuale Verteilung Endenergiebedarf für die leitungsgebundene Wärmeversorgung im Be-

trachtungsjahr 2022 differenziert nach Energieträgern 
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Abbildung 24:  Flächenbezogene Wärmebedarfsdichte in Mechernich im Betrachtungsjahr 2022 

 

Abbildung 25:  Straßenbezogene Wärmeliniendichten in Mechernich im Betrachtungsjahr 2022 
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3.7 Endenergie - und Treibhausgasbilanz  

3.7.1 Datenbasis und Vorgehen  

Im Wªrmesektor werden die Begriffe ĂBedarfñ und ĂVerbrauchñ oft synonym verwendet, obwohl 

diese unterschiedlich definiert sind. Grundsätzlich ist der Bedarf ein berechneter und der Ver-

brauch ein gemessener Wert. Bei der kommunalen Wärmeplanung ist es nicht möglich, 

durchgängig nur Verbrauchs- oder Bedarfsdaten zu verwenden, da für einige Energieträger 

reale Verbrauchsdaten vorliegen, andere jedoch berechnet werden müssen, da es keine sys-

tematische Erfassung gibt. Folgende Begrifflichkeiten werden daher verwendet: 

Á Endenergieverbrauch/Wärmeverbrauch: Die ï wo vorhanden ï gemessene, sonst be-

rechnete Menge eines Brennstoffs oder Energieträgers in kWh, der direkt vor Eintritt in 

den Wärmeerzeuger aufkommt. Hierin ist auch die Umweltwärme (bei Wärmepumpen) 

berücksichtigt. Es handelt sich also um den ĂEnergieverbrauchñ der Heizung.  

Á Endenergiebedarf/Wärmebedarf: Die Wärmemenge, die direkt nach dem Wärmeerzeu-

ger noch vorhanden ist. Wärmeverluste in Leitungen etc. sind also noch nicht 

abgezogen. Es handelt sich also um den ĂEnergiebedarfñ des Gebªudes. 

Bei der Energie- und Treibhausgasbilanzierung findet in dieser KWP die ĂBilanzierungs-Sys-

tematik Kommunalñ (kurz: BISKO) Anwendung, bei der nach dem endenergiebasierten 

Territorialprinzip alle im analysierten Gebiet (inklusive der zugehörigen Ortschaften) der Stadt 

Mechernich anfallenden Endenergiebedarfe ermittelt und verschiedenen Sektoren zugeteilt 

werden. Basierend auf den ermittelten Endenergiebedarfen wird schließlich die Menge der 

dadurch verursachten Treibhausgasemissionen bestimmt, wobei in der Berechnung auch 

energiebezogene Vorketten betrachtet werden. 

Zur Überführung der verschiedenen Treibhausgasemissionen hinsichtlich ihrer Klimawirkung 

in die Bewertungsreferenzgröße CO2 müssen zunächst die Beiträge dieser Emissionen zum 

Klimawandel bewertet werden. Eine gängige Methodik ist hierbei die Überführung der Emissi-

onen in sogenannte ĂKohlendioxid- quivalenteñ (CO2e), die über eine Fakturierung mittels auf 

dem ĂGlobal Warming Potential 100ñ (kurz: GWP100) basierenden Emissionsfaktoren vorge-

nommen wird. Über diese Methodik, die auch für die internationale Treibhausgas-

Emissionsberichterstattung verbindlich festgelegt wurde, wird die Klimawirkung der Gesamte-

missionen an Treibhausgasen für einen Zeithorizont von 100 Jahren bestimmt.29 

3.7.2 Analyseergebnisse  

3.7.2.1 Endenergiebilanz  

Abbildung 26 veranschaulicht die Entwicklung des gesamtstädtischen Endenergiebedarfs (in 

GWh) in Mechernich für den Zeitraum von 1990 bis 2022. Im Zeitraum 1990 bis 2010 ist ein 

Anstieg im Endenergiebedarf zu beobachten. Dies ist u. a. auf die positive Bevölkerungsent-

wicklung in Mechernich zurückzuführen. Nach 2010 ist eine Abnahme des Endenergiebedarfs 

erkennbar. Insgesamt ist zu konstatieren, dass der gesamtstädtische Endenergiebedarf 

 

29  (Umweltbundesamt, 2022) 
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gegenüber dem Basisjahr 1990 im Bilanzjahr 2022 um etwa 7 % gestiegen ist. Heizöl und 

Erdgas waren im gesamten Betrachtungszeitraum die dominierenden Energieträger. 

 

Abbildung 26:  Entwicklung des gesamtstädtischen Endenergiebedarfs in Mechernich im Zeitraum  

von 1990 bis 2022 (abs. Angaben in GWh) 

Abbildung 27 zeigt ergänzend die rückläufige Entwicklung des Pro-Kopf-End-energiebedarfs in 

Mechernich für den o. g. Zeitraum.30 

 

Abbildung 27:  Entwicklung des gesamtstädtischen Pro-Kopf-Endenergiebedarfs in Mechernich in den Jahren 

von 1990 bis 2022 (rel. Angaben in MWh/Kopf) 

  

 

30  Hinweis: Im Betrachtungszeitraum nahm die Bevölkerungszahl zu. 
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Der Endenergiebedarf des Sektors ĂPrivate Haushalteñ sinkt von ca. 271 GWh im Basisjahr 

1990 auf ca. 261 GWh im Bilanzjahr 2022 und damit um ca. 4 %. Die Nutzung von Heizöl 

war rückläufig (ca. 34 %), wohingegen die Anteile von Erdgas, Strom und Biomasse im Zeit-

ablauf stiegen (siehe Abbildung 28). 

 

Abbildung 28:  Entwicklung des Endenergiebedarfs im Sektor ĂPrivate Haushalteñ in den Jahren von 1990 und 

2022 nach Energieträgern (abs. Angaben in GWh) 

Die Betrachtung der Entwicklung des Endenergiebedarfs im Sektor ĂWirtschaftñ, also der 

Summe aus den Sektoren GHD und Industrie, zeigt für den Zeitraum von 1990 bis 2022 einen 

Anstieg um ca. 11,9 GWh (rund 7 %). Während sich die Anteile von Heizöl um etwa -44,3 GWh 

(ca. -71%) reduziert, stieg der Anteil von Erdgas um ca. 52,6 GWh (ca. 165 %). Bei der Interpre-

tation der Daten ist jedoch Vorsicht geboten, weil die Datenbasis für den Sektor Industrie noch 

vglw. gering ist (sieheAbbildung Abbildung 29) 

 

Abbildung 29: Entwicklung des Endenergiebedarfs im Sektor ĂWirtschaftñ in den Jahren von 1990 und 2022 

nach Energieträgern (abs. Angaben in GWh) 
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Mit Blick auf den Sektor ĂKommunale Einrichtungenñ ist darauf hinzuweisen, dass Daten z. T. 

nur für den Zeitraum von 2017 bis 2022 vorliegen und der Verlauf bis 1990 daher interpoliert 

werden musste. Danach zeigt sich für das Bilanzjahr 2022 ggü. dem Referenzjahr 1990 ein An-

stieg des Endenergiebedarfs und die im Betrachtungszeitraum vglw. hohe Nutzung von Erdgas 

als Energieträger (siehe Abbildung 30). 

 

Abbildung 30: Entwicklung des Endenergiebedarfs im Sektor ĂKommunale Einrichtungenñ in den Jahren  

1990 und 2022 nach Endenergieträgern (abs. Angaben in GWh) 

F¿r den Sektor ĂVerkehrñ ist im Betrachtungszeitraum ein Anstieg des Endenergiebedarfs fest-

zustellen. Seit dem Jahr 2012 wird Strom als Energieträger zwar ersichtlich wichtiger, wenn-

gleich die Dominanz von Diesel und Ottokraftstoffen ungebrochen ist (siehe Abbildung 31). 

 

Abbildung 31: Entwicklung des Endenergiebedarfs im Sektor ĂVerkehrñ in den Jahren 1990 und 2022  
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Der Vergleich der Jahre 2019 und 2022 bezogen auf den gesamtstädtischen Endenergiebe-

darf zeigt über alle Sektoren ein uneinheitliches Bild. Während in den Sektoren PH und 

Verkehr ein Rückgang zu verzeichnen war, stieg der Endenergiebedarf im Bedarfssektor GHD, 

Industrie und Kommunale Einrichtungen an (siehe Abbildung 32). 

 

Abbildung 32:  Sektorenbezogener Vergleich des gesamtstädtischen Endenergiebedarfs für die Jahre 2019 und 

2022 differenziert nach Energieträgern (abs. Angaben in GWh) 

3.7.2.2 Treibhausgasbilanz  

Die nachfolgenden zwei Abbildungen zeigen die energieträgerbezogene Entwicklung der THG-

Emissionen im Planungsgebiet für den Zeitraum 1990 bis 2022 (- 11% abs. bzw. -29 % pro Kopf). 

 

Abbildung 33:  Entwicklung der THG-Emissionen in Mechernich nach Energieträgern im Zeitraum von 1990  

bis 2022 (abs. Werte in kt CO2e) 
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Abbildung 34: Entwicklung der THG-Emissionen in Mechernich pro Kopf im Zeitraum von 1990 bis 2022  

nach Energieträgern (rel. Angaben in t CO2e/Kopf) 

Die Pro-Kopf-THG-Emissionen sanken im Sektor PH im Bilanzjahr 2022 gegenüber dem Ba-

sisjahr 1990 um ca. -20 % (siehe Abbildung 35). 

 

Abbildung 35: Vergleich der Entwicklung der THG-Emissionen pro Kopf für die Jahre 1990 (Basisjahr) und 

2022 (Bilanzjahr) nach Energieträgern (abs. Angaben in t CO2e) im Sektor Private Haushalte 
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Beim Vergleich der Jahre 2019 und 2022 zeigt sich, bis auf die Sektoren Kommunale Einrich-

tungen und Verkehr, ein Anstieg der THG-Emissionen (siehe Abbildung 36). 

 

Abbildung 36:  Vergleich der sektor- und energieträgerbezogenen Treibhausgas-Emissionen für die Jahre 

2019 und 2022 (abs. Angaben in kt CO2e) 

Im Jahr 2022 war der Sektor PH mit einem Anteil von 67 % Hauptverursacher der gesamtstäd-

tischen THG-Emissionen. In Abbildung 37 sind die wärmeversorgungsinduzierten Treibhaus-

gas-Emissionen differenziert nach Sektoren und Energieträgern im Jahr 2022 für das Plange-

biet dargestellt. Vergleichsweise größter THG-Emittent ist der Sektor PH mit ca. 69 kt CO2e, 

gefolgt von den Sektoren Industrie mit ca. 22 kt CO2e und GHD mit ca. 10 kt CO2e. 

 

Abbildung 37:  Wärmeversorgungsinduzierte Treibhausgas-Emissionen differenziert nach Sektoren  

und Energieträgern im Jahr 2022 (abs. Angaben in kt CO2e) 
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4 Potenzialanalyse  

Ergebnisse im Überblick  

Im Rahmen der Potenzialanalyse wurden die im Stadtgebiet Mechernich vorhandenen Mög-

lichkeiten zur Reduzierung des Wärmebedarfs, zur Nutzung erneuerbarer Energien sowie 

zur Erschließung unvermeidbarer Abwärme systematisch identifiziert, räumlich verortet und 

bewertet. 

Potenziale zur Wärmebedarfsreduktion:  

¶ Zur Abschªtzung der Einsparpotenziale wurden drei Szenarien entwickelt (ĂModeratñ, 

ĂOptimistischñ, ĂAmbitioniertñ), die sich u. a. hinsichtlich der gebäudebezogenen Para-

meter ĂSanierungsrateñ und ĂSanierungstiefeñ unterscheiden. Im Szenario ĂModeratñ 

steigt die Sanierungsrate bis zum Jahr 2045 von 0,7 % auf 1,5 % jªhrlich. Die durch-

schnittliche Sanierungstiefe betrªgt 29 %.  

¶ Das berechnete Einsparpotenzial innerhalb des Szenarios "Moderat" beträgt sekto-

rübergreifend 47,1 GWh (326 GWh auf 282 GWh), was einer relativen Minderung des 

gesamtstädtischen Wärmebedarfs um 14,4 % entspricht. Insgesamt werden bis 2045 

in diesem Szenario rund 2.060 Gebäude saniert. Unter Berücksichtigung zusätzlicher 

Wärmebedarfe infolge der Erschließung neuer Wohngebiete reduziert sich die Ein-

sparung bis 2045 auf 13,5 %. 

Potenziale zur Deckung des Restwärmebedarfs:  

Wärmequelle bzw.  
-technologie  

Theoretisches Potenzial  
[ca. GWh / a]  

Technisches Potenzial  
[ca. GWh/a;  
S ï Strom -/W ï Wärmeertrag]  

Biomasse  
65,0  
(gesamt) 

14,0 ï 34,2  
(Anteil feste Biomasse bis 2045) 

Gewässer  5,3 0,7 

Abwasserkanäle  9,5 - 

Kläranlagen  4,1 1 (W) 

Unvermeidbare  
industrielle Abwärme  

12 
(gem. Rücklauf v. Unterneh-
men) 

  

Luft -Wärmepumpe  unbegrenzt 305 (W) 

Geothermie:  
- Oberflächennah  
- Mitteltief  
- tief  

  
250 
6 
- 

  
210 
- 
- 

Solarthermie:  
Dachanlagen  
Freiflächenanlagen  

  
490 
6.236 ï 11.759 

  
7 (W) 
155 (W) 

Solare Strahlungsenergie  (PV) 
Dachanlagen  
Freiflächenanlagen  

  
- 
238 

  
160 (S) 
120 (S) 

Windenergie  1.024 
62 (S) 
(Anlagen in Betrieb und in Planung) 

Wasserstoff  

Eine Bewertung der Wasserstoffnutzung konnte aufgrund 
fehlender infrastruktureller Voraussetzungen, unsicherer 
Preisentwicklungen und fehlender lokaler Erfahrungswerte  
im Privatsektor noch nicht vorgenommen werden.  
Eine potenzielle industrielle Nutzung im Kontext  
des Wasserstoff-Kernnetzes bleibt davon unberührt. 
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4.1 Ziele, Datenbasis  und Vorgehensweise  

Zielsetzung in der Potenzialanalyse ist die quantitative Ermittlung und räumlich differenzierte 

Verortung der im beplanten Gebiet vorhandenen Potenziale zur Erzeugung von Wärme aus 

erneuerbaren Energien, zur Nutzung von unvermeidbarer Abwärme und zur zentralen Wär-

mespeicherung. Bekannte räumliche, technische, rechtliche oder wirtschaftliche Restriktionen 

für die Nutzung von Wärmeerzeugungspotenzialen sind soweit möglich zu berücksichtigen. 

Zudem schätzt die planungsverantwortliche Stelle die Potenziale zur Energieeinsparung durch 

Wärmebedarfsreduktion in Gebäuden sowie in industriellen oder gewerblichen Prozessen ab. 

Dieser Analyse liegt ein mehrdimensionaler Potenzialbegriff zu Grunde:31 

Á Das theoretische Potenzial ist als das physikalisch vorhandene Energieangebot einer 

bestimmten Region in einem bestimmten Zeitraum definiert. Das theoretische Potenzial 

ist demnach z. B. die Sonneneinstrahlung innerhalb eines Jahres, die nachwachsende 

Biomasse einer bestimmten Fläche in einem Jahr oder die kinetische Energie des Win-

des im Jahresverlauf. Dieses Potenzial kann als eine physikalisch abgeleitete 

Obergrenze aufgefasst werden, da aufgrund verschiedener Restriktionen in der Regel 

nur ein deutlich geringerer Teil nutzbar ist. 

Á Das technische Potenzial umfasst den Teil des theoretischen Potenzials, der unter den 

gegebenen Energieumwandlungstechnologien und unter Beachtung der aktuellen ge-

setzlichen Rahmenbedingungen erschlossen werden kann. Im Gegensatz zum 

theoretischen Potenzial ist das technische Potenzial veränderlich (z. B: durch Neu- und 

Weiterentwicklungen) und vom aktuellen Stand der Technik abhängig. 

Á Das wirtschaftliche Potenzial ist der Teil des technischen Potenzials, der unter Berück-

sichtigung ökonomischer Kriterien in Betracht gezogen werden kann. Die Erschließung 

eines Potenzials kann beispielsweise wirtschaftlich sein, wenn die Kosten für die Ener-

gieerzeugung in der gleichen Bandbreite liegen wie die Kosten für die Energieerzeugung 

konkurrierender Systeme. 

Á Als erschließbares Potenzial gilt der Teil des technischen und wirtschaftlichen Potenzi-

als, der aufgrund verschiedener, weiterer Rahmenbedingungen tatsächlich erschlossen 

werden kann. Einschränkend können dabei beispielsweise die Wechselwirkung mit kon-

kurrierenden Systemen sowie die allgemeine Flächenkonkurrenz sein. 

Ausgangspunkt der nachfolgenden Analysen ist jeweils die Ermittlung der theoretischen Po-

tenziale. Basis ist die im Jahr 2024 vom damaligen Landesamt für Natur, Umwelt und 

Verbraucherschutz Nordrhein-Westfalen (LANUV) verºffentlichte ĂWªrmestudie NRWñ32 so-

wie weitere Potenzialstudien. Diese stellen übersichtlich die theoretisch nutzbaren Potenzialen 

und stationären Energiebedarfe je Kommune dar.  

 

31  Die nachfolgende Differenzierung des Potenzialbegriffs ist entnommen aus Dir/Siml (2024): Kommunale Wär-
meplanung für den Markt Bad Abbach, Amberg 2024, S.50. 

32  Vgl. LANUV (2024): Wärmestudie NRW, online: https://www.energieatlas.nrw.de/site/waermestudie_zwi-
schen-ergebnisse_praesentation, Stand: o. A., Abruf: 22.10.2024. 
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Im Fortgang werden die ermittelten theoretischen Potenziale insbesondere unter Berücksich-

tigung der Ergebnisse aus der Bestandsanalyse ï sofern möglich ï einem sog. 

ĂRealitätscheckñ unterzogen, um diese dann in realisierbare technische Potenziale zu über-

führen. 

4.2 Potenziale zur Wärmebedarfsreduktion  

4.2.1 Vorbemerkung  

Gemäß § 16 Abs. 2 WPG und nach dem ĂEfficiency-first-Prinzipñ (gemäß § 21 Nr. 1 WPG) 

werden zunächst die Wärmereduktionspotenziale in Mechernich abgeschätzt. Eingangsgrö-

ßen aus der Bestandsanalyse sind u. a. Daten zu den Gebäudenutzungsarten und 

Energiebezugsflächen sowie zu den Endenergiebedarfen zur Wärmebereitstellung und den 

eingesetzten Heizenergieträgern. Hierbei werden zur Reduktion der Komplexität vereinfa-

chend die Angaben zur Heiztechnologie insofern aggregiert, als dass für jedes Gebäude, in 

welchem mehrere Heizungsanlagen installiert wurden, der gesamte Wärmebedarf über den 

vorwiegend eingesetzten Energieträger bereitgestellt wird. Darüber hinaus werden auf Basis 

von diversen Gesetzen, DIN-Normen und Studien bspw. Annahmen zu 

Á den Wirkungsgraden verschiedener Heiztechnologien und Energieträger, 

Á gebäudenutzungsartspezifischen Raumwärme-, Warmwasser- und Prozesswärmeanteilen 

am Gesamtwärmebedarf, 

Á einem veränderten Nutzerverhalten, u. a. durch eine Veränderung der Heizgradtage pro 

Jahr oder 

Á auch zum erwartbaren Wirtschaftswachstum und gegenläufigen Prozesseffizienzpfaden 

für ausgewählte Industriezweige 

getroffen, die als Parameter in die Abschätzung zu den Wärmebedarfsreduktionspotenzialen 

eingehen. 

Potenziale durch Energieeinsparung  

Für die Bestimmung der Potenziale zur Wärmebedarfsreduktion durch Sanierung wurden drei 

verschiedene Szenarien entwickelt: ĂModeratñ, ĂAmbitioniertñ, und ĂHochñ. Diese unterschei-

den sich hinsichtlich der Sanierungsrate und -tiefe. Die Sanierungsrate beschreibt den Anteil 

des Gebäudebestands, der pro Jahr energetisch saniert wird, während die Sanierungstiefe 

angibt, wie stark der Endenergiebedarf eines sanierten Gebäudes durch die Maßnahmen im 

Durchschnitt reduziert wird. Zudem werden die Potenziale zur Wärmebedarfsreduktion in in-

dustriellen und gewerblichen Prozessen abgeschätzt. 

Hinweis:  Zur Sicherstellung einer treibhausgasneutralen Wärmeversorgung ist es erfor-

derlich, dass der hierfür eingesetzte Strom zu 100 % auf Basis regenerativer 

Primärenergieträger bereitgestellt wird. Der Anteil regenerativ erzeugten Stroms am Bun-

desstrommix ist gegenwärtig noch kleiner als 100 %, soll aber gemäß EEG 2023 steigen. 

Einen Beitrag hierzu leisten auch die im Stadtgebiet Mechernich bereits installierten und 

noch zu errichtenden regenerativen Stromerzeugungsanlagen. Insoweit ist es sinnvoll, 

diese in der Potenzialanalyse ebenfalls zu betrachten, auch wenn diese Ănurñ indirekt zur 

Wärmebereitstellung beitragen. 
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Potenziale durch Änderung des Nutzerverhaltens und Suffizienz  

Zusätzlich zu den potenziellen Reduktionen aus (energetischen) Sanierungen werden ferner 

Einsparungen aus der Änderung des Nutzerverhaltens und Suffizienzsteigerungen inkludiert. 

Die jüngste Gasversorgungskrise zeigte, dass es im Gebäudesektor durchaus nutzungsbe-

dingte Einsparpotenziale gibt, die beim Heizenergiebedarf in Größenordnung von 10 ï 20 % 

liegen. Ob dieses damals geänderte Nutzerverhalten dauerhaft zu Einsparungen beitragen 

wird, bleibt abzuwarten. Angesichts langfristig potenziell steigender Energiepreise sowie eines 

gesteigerten Energiebewusstseins in der Bevölkerung erscheint dies jedoch plausibel. Im Rah-

men der vorliegenden Wärmeplanung wird daher von einer langfristigen verhaltensbedingten 

Einsparung (ohne oder nur mit niederschwelligen technologischen Änderungen) durch verän-

dertes Nutzerverhalten bedingt von ca. 5 % ausgegangen, die sich im Einzelnen durch 

folgende Maßnahmen erreichen lässt:33 

Á Abschalten oder Reduzierung der Beheizung nicht genutzter Räume  

Á Generelle Absenkung des Temperaturniveaus auch in genutzten Räumen  

Á Richtige Bedienung von Thermostatventilen 

Á Austausch durch elektronische Thermostatventile mit Raumnutzungsprofilen  

Á Anpassung der Heizkurve  

Á Hydraulischer Abgleich 

Á Richtiges Lüften 

Á Kein Verstellen oder Verdecken der Heizkörper durch Möbel, Vorhänge etc. 

Á Richtige Einstellung von Umwälzpumpen und Zeitschaltungen  

Á Bürgerinformation und Aufklärung im Rahmen der Verstetigung der KWP  
(siehe auch Abschnitte 7ï9) 

 

Berücksichtigung des zukünftigen Bedarfs von Neubaugebieten  

Um den Wärmebedarf für die Zukunft prognostizieren zu können, ist die Entwicklung des Stadt-

bildes einzubeziehen. Dazu gehören auch die bereits geplanten oder in Planung befindlichen 

Neubaugebiete. Unter Berücksichtigung der aktuellen gesetzlichen Vorgaben für Neubauten, 

der zu verwendenden Heizungstechnik und deren Effizienz ergeben sich Implikationen für den 

zukünftigen Wärmebedarf und die Treibhausgasemissionen. Die planungsverantwortliche 

Stelle hat die Anzahl der geplanten Gebäude bzw. Wohneinheiten in Erfahrung gebracht, wel-

che zum derzeitigen Zeitpunkt einen Satzungsbeschluss vorliegen haben. Derzeit sind bis zum 

Jahr 2045 insgesamt 404 neue Wohneinheiten geplant. Zur Berechnung des Wärmebedarfes 

wird jeder Wohneinheit die durchschn. Wohnungsgröße mit 115 m² ausgewiesen. 

 

33  Annahmen und Maßnahmen entnommen aus EEB ENERKO (2024): Kommunale Wärmeplanung der Stadt 
Heidenheim an der Brenz, Abschlussbericht, Aldenhoven 2024, S. 51. 
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Es wird ein durchschnittlichen Wärmebedarf von 40 kWh/m²34 sowie ein Warmwasserbedarf 

von 12,5 kWh/m²35 angenommen. Auch für Neubaugebiete werden Effizienzsteigerungen ein-

geplant und Suffizienzannahmen getroffen. 

4.2.2 Ergebnisse  

Wie in der linken Grafik in Abbildung 38 zu erkennen ist, steigt die jährliche Sanierungsrate in 

allen drei Szenarien kontinuierlich an. Ausgangspunkt für alle Szenarien ist der aktuelle Wert 

aus dem Jahr 2023, der bei etwa 0,7 % pro Jahr liegt und somit den derzeitigen Stand der 

energetischen Sanierungstätigkeit im deutschen Gebäudebestand widerspiegelt.36 Im Szena-

rio ĂModeratñ steigt die Sanierungsrate bis 2045 linear auf 1,5 %. In den weiteren Szenarien 

wird der Wert von 1,5 % bereits im Jahr 2030 erreicht und steigt anschließend im Szenario 

ĂOptimistischñ auf etwa 2,0 % und im Szenario ĂAmbitioniertñ wird ein maximaler Wert von etwa 

2,5 % im Jahr 2045 erreicht. Insgesamt wird deutlich, dass eine Sanierungsrate von mindes-

tens 2,0 % pro Jahr ab dem Jahr 2024 notwendig wªre, um die nationalen Klimaziele im 

Gebäudesektor zu erreichen.37  

 

Abbildung 38:  Sanierungsrate und -tiefe für die unterschiedlichen Sanierungsszenarien 

Die rechte Grafik in Abbildung 38 stellt die durchschnittliche Sanierungstiefe dar. Die Sanie-

rungstiefe beschreibt in welchem Maße die energetische Sanierung zur Reduktion des 

Wärmebedarfes beiträgt. Im Allgemeinen können Einzelmaßnahmen, wie der Fenstertausch 

 

34  Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz/Bundesministerium für Wohnen, Stadtentwicklung und Bau-
wesen (2023): Effizienzklasse B nach dem Muster von Energieausweisen aus der Bekanntmachung der Muster 
von Energieausweisen nach dem Gebäudeenergiegesetz, online: https://www.bundesanzeiger.de/pub/publica-
tion/nivvXz9fbaqaTaYx87n?0, Stand: 01.12.2023, Abruf: 27.05.2025. 

35  In Anlehnung an die Festlegung zur Trinkwarmwassernutzwärme qw der DIN V 4108- 6/4701-10. 

36  Bundesverband energieeffiziente Gebªudeh¿lle e. V. (BuVEG) (2023): Sanierungsquote in Deutschland, on-
line: https://buveg.de/sanierungsquote/, Stand: o. A., Abruf: 23.05.2025. 

37  Bundesverband energieeffiziente Gebªudeh¿lle e. V. (BuVEG) (2023): Sanierungsquote in Deutschland, on-
line: https://buveg.de/sanierungsquote/, Stand: o. A., Abruf: 23.05.2025. 
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oder die Dämmung einer einzelnen Wand, Mehrfachmaßnahmen, z. B. Dämmung von Dach 

und gesamter Gebäudehülle oder eine Vollsanierung bis zu einem Effizienzhaus (nach den 

Vorgaben des GEG) durchgef¿hrt werden. Im Szenario ĂModeratñ wird eine Reduktion des 

Endenergiebedarfs um durchschnittlich 29 % je saniertem Gebäude angenommen, im Szena-

rio ĂOptimistischñ liegt dieser Wert bei 32 % und im Szenario ĂAmbitioniertñ bei 35 %. Damit 

wird deutlich, dass nicht nur die Sanierungsdynamik, sondern auch die Qualität der Maßnah-

men entscheidend ist. In Abstimmung mit der planungsverantwortlichen Stelle, der Stadt 

Mechernich, wird f¿r alle weiteren Untersuchungen das Szenario āModerató herangezogen. Die 

Auswirkungen der verschiedenen Szenarien sind in Tabelle 8 dargestellt. 

Für die Abschätzung des technisch realisierbaren Einsparpotenzials wurde folgende Vorge-

hensweise gewählt: Die Gebäude mit dem höchsten spezifischen Heizwärmebedarf (in kWh 

pro m²) ï und damit dem größten potenziellen Einsparvolumen ï werden zuerst energetisch 

saniert. In einem iterativen Verfahren folgen sukzessive Gebäude mit jeweils geringerem Heiz-

wärmebedarf. Ziel war es, das technisch und wirtschaftlich er-schließbare Sanierungspotenzial 

möglichst effizient auszuschöpfen. Gebäude, deren aktueller Wärmebedarf bereits nahe am 

definierten Zielwert lag oder diesen sogar unterschritt, wurden hingegen als bereits (weitge-

hend) saniert eingestuft. Da in solchen Fällen eine weitere energetische Verbesserung 

wirtschaftlich nicht sinnvoll oder technisch kaum realisierbar ist, wurden diese Gebäude als 

nicht mehr sanierungsfähig klassifiziert und bei der weiteren Potenzialabschätzung entspre-

chend nicht berücksichtigt. Als Untergrenze wird ein spez. Heizwärmebedarf in Höhe von 40 

kWh pro m² festgesetzt, was der Effizienzklasse ĂBñ bzw. einem Neubau entspricht.38 

Hinsichtlich der einzelnen BISKO-Sektoren zeigt sich ein folgendes Bild innerhalb des Szena-

rios ĂModeratñ: Es ergibt sich bei den privaten Haushalten rechnerisch ein 

Wärmebedarfsreduktionspotenzial von rund 32,3 GWh bzw. ca. 15,4 % (siehe Abbildung 39). 

Zur Potenzialbestimmung wird aus Vereinfachungsgründen nicht zwischen Ein- und Mehrfa-

milienhäusern auf Grund von gegenläufigen Effekten bei Mehrfamilienhäusern (höhere 

Einsparpotenziale vs. oft komplexe Eigentümerstrukturen) unterschieden. Zudem wird eine 

Sanierungsreihenfolge angenommen, bei der das größtmögliche Einsparpotenzial zu Beginn 

gehoben wird. Dabei wird der spezifische Wärmebedarf (Wärmebedarf pro Energiebezugsflä-

che in kWh/m²) zu Grunde gelegt. Insgesamt werden somit 1.910 Gebäude in Mechernich bis 

zum Ablauf des Jahres 2045 energetisch saniert. Das energetisch effizienteste Gebäude, das 

im Jahr 2045 Sanierungsmaßnahmen durchführt, weist einen spezifischen Endenergiever-

brauch von 174 kWh/mĮĿa auf (Energieeffizienzklasse 7)39. Im Jahr 2035 liegt der niedrigste 

spezifische Energiebedarf eines Gebäudes noch bei 237 kWh/m² a (Energieeffizienz-

klasse G). 

 

38  Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz/Bundesministerium für Wohnen, Stadtentwicklung und Bau-
wesen (2023): Effizienzklasse B nach dem Muster von Energieausweisen aus der Bekanntmachung der Muster 
von Energieausweisen nach dem Gebäudeenergiegesetz, online: https://www.bundesanzeiger.de/pub/publica-
tion/nivvXz9fbaqaTaYx87n?0, Stand: 01.12.2023, Abruf: 27.05.2025. 

39  Ebenda. 
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Abbildung 39:  Wªrmebedarfsreduktionspotenzial gemªÇ Szenario ĂModeratñ f¿r den BISKO-Sektor  

ĂPrivate Haushalteñ im Zeitraum 2022 bis 2045 (abs. Angaben in GWh) 

Bezogen auf die Nichtwohngebäude entspricht die Vorgehensweise zur Ermittlung des Wär-

mebedarfsreduktionspotenzials für Raumwärme und Wärme zur Deckung des Warmwasser-

bedarfs der bei Wohngebäuden. Die Entwicklung des Prozesswärmebedarfs im industriell- 

gewerblichen BISKO-Sektor ist jedoch schwer abzuschätzen. In nicht geringem Umfang hängt 

dieser mit der Entwicklung der unternehmensindividuellen wirtschaftlichen Lage und der allge-

meinen Markt- bzw. Konjunktursituation zusammen. Diese Einflussgrößen können während 

der Erstellung des KWP Mechernich von den Autoren nicht beurteilt werden. Aus den Fachdia-

logen mit den Unternehmen sowie Erfahrungswerten wird für den Sektor GHD das Wärmere-

duktionspotenzial für den Zeitraum von 2022 bis zum Zieljahr 2045 mit ca. 7,9 GWh (- 18,2 %; 

siehe Abbildung 40) und für den Sektor Industrie mit 5,6 GWh 9,0 %; siehe Abbildung 41 be-

ziffert.  

 

Abbildung 40  Wªrmebedarfsreduktionspotenzial gemªÇ Szenario ĂModeratñ f¿r den BISKO-Sektor  

ĂGHDñ im Zeitraum 2022 bis 2045 (abs. Angaben in GWh) 
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Abbildung 41  Wªrmebedarfsreduktionspotenzial gemªÇ Szenario ĂModeratñ f¿r den BISKO-Sektor 

ĂIndustrieñ im Zeitraum 20222 bis 2045 (abs. Angaben in GWh) 

Abbildung 42 zeigt das Berechnungsergebnis für das Wärmebedarfsreduktionspotenzial in 

den kommunalen Liegenschaften für den Zeitraum von 2022 bis 2045 in Mechernich. Dieses 

beträgt ca. 1 GWh (ca. ï 17,0 %). 

 

Abbildung 42:  Wªrmebedarfsreduktionspotenzial gemªÇ Szenario ĂModeratñ f¿r den BISKO-Sektor 

ĂKommunale Einrichtungenñ f¿r den Zeitraum von 2022 bis 2045 (abs. Angaben in GWh) 

Im Szenario ĂModeratñ ergibt sich sektor¿bergreifend im Zeitraum von 2022 bis zum Zieljahr 

2045 ein theoretisches Wärmereduktionspotenzial von rund 41,7 GWh, was einer Minderung 

des Endenergiebedarfs um etwa 14,4 % entspricht (Abbildung 43). 
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Abbildung 43:  Gesamtstªdtisches Wªrmebedarfsreduktionspotenzial gemªÇ Szenario ĂModeratñ  

im Zeitraum 2022 bis 2045 (abs. Angaben in GWh) 

Tabelle 8 zeigt die Ergebnisse der drei betrachteten Szenarien hinsichtlich der jeweiligen ab-

soluten und relativen Reduktion des sektorübergreifenden Endenergiebedarfs für das Bilanz-

jahr 2022, das Stützjahr 2035 und das Zieljahr 2045. 

Tabelle 8  Ergebnisse der Szenarioanalyse zu den Wärmebedarfsreduktionspotenzialen  

Szenario Moderat Optimistisch Ambitioniert 

Bezugsjahr  

Wärme-

bedarf  

[GWh]  

Reduktion 

[%]  

Wärme-

bedarf  

[GWh]  

Reduktion 

[%]  

Wärme-

bedarf  

[GWh]  

Reduktion 

[%]  

2022 326 - 326 - 326 - 

2035 300 -8,0% 293 -10,1% 290 -11,1% 

2045 229 -14,4% 269 -17,5% 262 -19,6% 

Für alle weiteren Untersuchungen wird, wie bereits erläutert, nach Rücksprache mit der pla-

nungsverantwortlichen Stelle Stadt Mechernich das Szenario ĂModeratñ verwendet. 

Zur Visualisierung der Ergebnisse werden die Sanierungspotenziale je Baublock ausgewertet. 

Dazu wird die durchschnittliche Wärmebedarfsreduktion aller Gebäude in einem Baublock be-

rechnet und anschließend visualisiert. Abbildung 44 zeigt, dass nur in wenigen Baublöcken 

Reduktionen von mehr als 15 % erreicht werden. Insgesamt wurden bis dahin 1.000 Gebäude 

saniert, sodass die durchschnittliche Reduktion auf Baublockebene gering ausfällt. In 68 % 

der Baublöcke sind Reduktionspotenziale von min. 5 %, in 21% der Baublöcke von min. 15 % 

und in 7 % der Baublöcke von mindestens 25 %. In 4 % der Baublöcke mehr als 25 % vorhan-

den. Besonders in zentralen Lagen werden Einsparungen zwischen 15 % und 25 % 

prognostiziert. Im Kern des Ortsteil Satzvey sind Baublöcke mit einer Wärmebedarfsreduzie-

rung von über 25 % prognostiziert. In den anderen periphereren Bereichen hingegen bleibt der 
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Reduktionsgrad moderat, was unter anderem auf unterschiedliche Gebäudestrukturen zurück-

zuführen ist. Im Jahr 2035 liegt der niedrigste Energiebedarf eines Gebäudes, welches saniert 

wird, bei 237 kWh/mĮ pro Jahr. Im Jahr 2045 sinkt dieser auf 174 kWh/mĮ pro Jahr.  

 

Abbildung 44: Wärmebedarfsreduktionspotenzial pro Baublock im Stützjahr 2035 ggü. dem Basisjahr 2022 

Bis zum Zieljahr 2045 zeigt sich in Mechernich ein differenziertes Bild der Wärmebedarfsre-

duktion auf Baublockebene (vgl. Abbildung 45). Insgesamt wurden bis dahin 2.060 Gebäude 

energetisch saniert. Trotz dieser Entwicklung fällt die durchschnittliche Reduktion je Baublock 

weiterhin moderat aus. In etwa 43 % der Baublºcke kann ein Reduktionspotenzial von min-

destens 5 %, in 24 % der Baublºcke von mindestens 15 % und in 21 % der Baublºcke von 

mindestens 25 % erreicht werden. In etwa 11 % der Baublºcke wird eine durchschnittliche Re-

duktion von ¿ber 25 % erzielt. Insgesamt werden unter diesen Prämissen bis zum Jahr 2045 

2.060 Gebäude energetisch saniert. Die räumliche Verteilung bleibt differenziert, während in 

zentralen Bereichen wie Mechernich-Mitte, Kommern und Satzvey deutlichere Einsparungen 

von ¿ber 25 % auftreten, bleiben die Reduktionsraten in periphereren Ortsteilen weiterhin mo-

derat, insbesondere im südwestlichen Teil von Mechernich.  
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Abbildung 45: Wärmebedarfsreduktionspotenzial pro Baublock im Zieljahr 2045 ggü. dem Basisjahr 2022 

Zusammenfassend zeigt die Prognose der Wärmebedarfsreduktionspotenziale, dass substan-

zielle Einsparungen im Wärmebedarf nur durch eine Kombination aus hoher Sanierungsrate 

und großer Sanierungstiefe realisiert werden können. Auch bei der dezidierteren Auswertung 

des Szenarios ĂModeratñ zeigen sich in Mechernich-Mitte und Kommern sogenannte ĂSanie-

rungshotspotsñ, bei denen durch GebªudeenergieeffizienzmaÇnahmen ï etwa durch die 

Dämmung der Gebäudehülle ï erhebliche Wärmebedarfs- und Treibhausgaseinsparungen 

möglich scheinen. 

Neubaugebiete  

Abbildung 46 zeigt die prognostizierte Entwicklung des Endenergiebedarfs, der durch die 

schrittweise Erschließung neuer Wohngebiete im Zeitraum von 2022 bis 2045 entsteht. Die 

Balken veranschaulichen den jährlich zusätzlich hinzukommenden Endenergiebedarf, der 

durch die jeweilige Inbetriebnahme neuer Bauabschnitte verursacht wird. In den Jahren 2025 

und 2030 erfolgen Ausbauschritte, die jeweils zu einem Anstieg des jährlichen Wärmebedarfs 

führen. Hierdurch wird der zusätzliche Endenergiebedarf durch Neubauten erhöht auf derzeitig 

knapp 3 GWh bis zum Jahr 2045.  

Insgesamt zeigt sich, dass durch Neubauten der Wärmbedarf steigen wird ï ein Faktor, der in 

der kommunalen Wärmeplanung entsprechend berücksichtigt werden muss. 
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Abbildung 46:  Entwicklung des zusätzlichen Wärmebedarfs durch Neubaugebiete im Zeitraum 2022 bis 2045 

(absolute Angaben in GWh) 

Abbildung 47 veranschaulicht die Entwicklung des gesamtstädtischen Endenergiebedarfs für 

Wªrme im Zeitraum von 2022 bis 2045 gemªÇ den Annahmen des Szenarios ĂModeratñ. Dabei 

wird auch der zusätzliche Wärmebedarf berücksichtigt, der durch neue Wohngebiete entsteht. 

Dementsprechend sinkt die Wärmebedarfsreduzierung von 14,4 % auf 13,5 %. 

 

Abbildung 47:  Gesamtstªdtisches Wªrmebedarfsreduktionspotenzial gemªÇ Szenario ĂModeratñ  

im Zeitraum 2022 bis 2045 unter Berücksichtigung der Neubaugebiete  

(absolute Angaben in GWh) 

  




































































































































































































































